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Flandin über Außen- und Innenpolitik
Pari », 18. Dez. Der frühere Ministerpräsident und Vor¬

sitzende der Demokratischen Vereinigung Flandin  hielt in Pa¬
ris anläßlich der Jahrestagung des Verbandes der demokrati
scheu Presse, bei der mehr als 300 Provinzzeitungen vertreten
waren , eine Rede, in der er vor allem die Außenpolitik behan¬
delte. Flandin erklärte u. a., die Münchener Abmachun¬
gen  hätten mit Recht kritisiert werden können, wenn sie nicht
den Beginn einer neuen Phase der deutsch-französischen Bezie¬
hungen bedeutet hätten . Diese Ansicht habe er bereits früher
zum Ausdruck gebracht. Der Besuch des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop und die Unterzeichnung der
deutsch-französischen Erklärung seien Anzeichen dafür , daß die
französische Diplomatie die Notwendigkeit verstanden habe, ihre
frühere ausschließlich auf dem Genfer Pakt und den ergänzen¬
den Verträgen begründete Politik zu revidieren.  Man
könne zwar bedauern , daß das Genfer Ideal der kollektiven Si¬
cherheit bankrott gemacht habe, aber es wäre eine große lln-
klugheit gewesen, die Geschicke des Friedens an die Aeste eines
toten Baumes zu hängen . Frankreich dürfte seine Sicherheit nicht
erbetteln , sondern müsse sie selbst sichern. Frankreich sei hierzu
durchaus in der Lage. Flandin stellte dann im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen fest, daß Frankreich  trotz innerer
Schwierigkeiten keineswegs geneigt sei , eine Poli¬
tik der Schwäche zu führen.

Bezüglich der Innenpolitik  betonte Flandin , daß sich
täglich, ohne daß man es wahrnehme , eine verborgene Revolu¬
tion entwickle. Die Dekadenz des parlamentarischen'
Regimes  werde offenkundig. Der Redner geißelte die Volks¬
front , die als erste das Verfahren der Sondervollmachten auch
auf steuerlichem Gebiete eingeführt und dem Parlament ein
Verfahren für die Haushaltsanssprache und -bewilligung auf¬

gezwungen yave, das tatsächlich die Kontrolle des Parlaments
abschaffe. Die Volksfront sei in der Kammer zwar zerstört, ihr
Geist lebe jedoch im Lande weiter . Die neue Mehrheit , auf die
sich die Regierung stütze, sei nur eine parlamentarische und zer¬
brechliche Kombination , solange nicht eine Wahlreform und
Neuwahlen stattgefunden haben würden . Solange keine feste
Mehrheit bestehe, sei eine Regierung zur Unsicherheit verur¬
teilt . Obwohl Flandin in seinen weiteren Ausführungen durch-
blicken ließ, daß er in das Experiment des Finanzministers Rey-
naud einige Zweifel setze, stellte er dennoch fest, daß ein ge¬
wisser Fortschritt  in der Entwicklung der öffentlichen
Meinung und der Volksstimmung seit der Pleite des General¬
streiks sichtbar geworden sei. Es sei nur gerecht, daß Daladier
für seinen Teil daraus Nutzen ziehe Die Demokratische Ver¬
einigung würde alles tun , was in ihren Kräften stehe, damit
die Bewegung zur politischen und moralischen Wiederaufrich¬
tung Frankreichs fortgesetzt und gefördert werde.

Zu gleicher Zeit flammten überall an den Grenzen mächtige
Feuerstöße auf . Neben der Jugend aber standen zur nächtlichen
Feierstunde brüderlich vereint , die Männer und Frauen dieses
armen Landes der Bauern und Fischer, die nach 15 Jahren der
Unterdrückung heute die Gewißheit im Herzen haben, daß ihr
zähes Festhalten nicht vergeblich war.

Lavals Hallung im Senatsausfchuß
Paris , 17. Dez. Der Senator und ehemalige Ministerpräsi¬

dent Lava ! teilte der Agentur Havas mit , daß er im Auswär¬
tigen Senatsausfchuß die Entsendung eines franzö-

§ fischen Regierungsvertreters nach Burgos  ver-
: langt habe. Bereits zahlreiche andere Regierung hätten das

gleiche getan . Sein Vorschlag habe die Zustimmung der Mehr¬
heit der Ausschußmitglieder gefunden. Dagegen Habs er aber

s nicht die Frage einer Zuerkennung der Kriegführenden -Rechte an
i General Franco aufgeworfen . Er habe nur gegen das Zöger»
> in der französischen Außenpolitik , besonders hinsichtlich der Be¬

ziehungen Frankreichs zu General Franco , protestiert.

Graf Ciano in Budapest
Rom, 18 Dez. Der italienische Außenminister Graf Ciano ist

am Sonutagoormittag nach Budapest abgefahren.
Die römischen Sonntagsblätter veröffentlichen aus diesem An¬

laß in großer Aufmachung die Begrüßungsartikel der ungari¬
schen Presse und heben besonders die zusätzlichen Abmachungen
zu dem italienisch-ungarischen Kulturabkommen hervor . Alle
Länder , so bemerkt „Voce d'Jtalia " seien heute vor wichtige na¬
tionale , wirtschaftliche, sozialpolitische und geistige Probleme ge¬
stellt, die jenen verwickelten Zeitpunkt kennzeichneten, der für
jeden die unvermeidliche Krise der notwendigen Umbildung dar¬
stelle, um die Gesamtheit der Volksgemeinschaft der neuen Zeit
und ihren neuen Problemen ohne störende Erschütterung anzu¬
passen. In den rechtzeitigen und weitschauendeu inneren Refor¬
men beruhe das Geheimnis der nationalen Einheit , der Kraft
und der Zähigkeit zur Lösung der großen Aufgaben der Außen¬
politik. Hier habe Ungarn allerdings bereits seinen Weg ge¬
wählt . Seine Außenpolitik sei fest verankert in der Solidarität
der Achse Rom—Berlin , ein Ergebnis , das aus den geographi¬
schen, realistisch verstandenen Grenzen und aus den Feststellun¬
gen der letzten drei Jahre europäischer Geschichte hervorgegangen
sei. Man könne daher nur eine zunehmende Zusammenarbeit
politischer, wirtschaftlicher und kultureller Art mit Italien und
Deutschland erwarten , die sich gewiß auch auf das gemeinsam
befreundete Jugoslawien erweitern werde, das einen starken
stabilen Faktor im Donau - und Balkanraum darstelle . Schließ¬
lich werde es nur natürlich sein, wenn Ungarn bei seinem engen
Zusammenhang mit der Politik der Achse auch seine Haltung in
der Frage der Bekämpfung des Bolschewismus und gegenüber
der Unzulänglichkeit der Genfer Liga mit Nom und Berlin in
Uebereinstimmung bringe.

FreuöenßrmLgsSuugeu der MemeldsuMeu
Memel , 17. Dcz. Mit einer Kundgebung von spontaner Ge¬

walt haben die Memelländer nach Bekanntgabe dyr endgültigen
Ergebnisse der Wahlabstimmung ihr deutsches Bekenntnis noch
einmal bekräftigt . Am Freitag abend vereinte sich die gesamte
memeldeutsche Bevölkerung zu einem gewaltigen Aufmarsch, wie
ihn Memel noch nicht gesehen hat . Unter unbeschreiblicher Be¬
geisterung der Massen, die zu vielen Tausenden die Straßen um-
jäumtcn , nahm der Führer der Msmeldeutschen, Dr . Neuman  n,
den Vorbeimarsch des Ordnuiigsoienstcs und der Sportoerbände
ab, die mit brennenden Fackeln durch die Stadt marschierten.
Abends ertönten sämtliche Kirchenglcckenim ganzen Memelland.

Keine Kinovorsührungen am Heiligen Abend
Berlin , 18. Dez. Im Einvernehmen mit dem Präsidenten der

Reichsfilmkammer hat die Fachgruppe Filmtheater angeordnet
daß — ebenso wie in den Vorjahren — sämtliche dentschen Film¬
theater am 24. Dezember 1938 geschlossenz» halte « fiud.

Durch diese Anordnung soll sowohl dem Theaterbesitzer als
auch der Gefolgschaft die Möglichkeit geboten werde», den Hei¬
ligen Abend im Kreise der Familie zu verbringen . Um Unklar¬
heiten zu vermeiden, wird besonders daraus hingewiefen , daß
am ganzen Tage des 24. Dezember keinerlei Filmvorführung « ,
irgend welcher Art in den Filmtheatern stattfinden dürfe «.

129 NX) Tonnen Alteisen gesammelt
Außerordentlicher Erfolg der Altmaterialsammlung

Wien, 18. Dez. Der Reichskommissar für Altmaterialverwer-
tung , SA .-Brigadcführer Ziegler,  führte im Sitzungssaal des
Parlaments in Wien eine Arbeitstagung sämtlicher Gaubeauf¬
tragten für Altmaterialerfassung der NSDAP , durch, auf der
alle schwebenden Fragen der Altmaterialwirtschaft im Vier¬
jahresplan eingehend behandelt wurden.

Der Verlauf der Besprechungen ergab, daß auf allen Gebieten
der Altmaterialersassung bisher außerordentlich erfolgreich ge¬
arbeitet worden ist. Dem Beauftragten für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident Eeneraldfeldmarschall Göring , konnte in ei¬
nem Telegramm als vorläufiges Ergebnis der Eisensamm-
lung der  SA . bereits eine Menge von 129000 Tonnen ge¬
meldet werden . Der Erfolg dieser Sammlung übertraf alle Er¬
wartungen in einem solchen Maße , daß an verschiedenen Stellen
des Schrotthandels und der Verarbeitung die Ableitung dieser
zusätzlichenSchrottmengen vorübergehend nicht mehr in vollem
Umfange bewältigt werden kann und die Aktion daher für ei¬
nige Monate unterbrochen werden mußte . Das Ergebnis dieser
besonderen Sammlung ist umso höher zu bewerten , als sie ledig¬
lich Alteisen aller Art aus kleinen Anfallstellen in den städti¬
schen Haushaltungen und aus dem flachen Lande erfaßt , aus
denen bisher das Material auf gewerblicher Grundlage infolge
Unwirtschaftlichkeit nicht herausgeholt werden konnte. Die Er¬
fahrungen auf dem Gebiet der Schrotterfassung im laufenden
Jahre werden für die Vorbereitung neuer umfangrei¬
cher Maßnahmen im Jahre  1939 , insbesondere in der
gewerblichen Wirtschaft, systematisch ausgewertet.

Wahl zum slowakischen Landtag

Mussolini weihte die Stadt Carbonia ein
Rom, 18. Dez. Bei Einweihung der neuen Stadt Car¬

bonia,  dem Mittelpunkt der sardinischen Kohleforde-
rung  auf Sardinien , hielt Mussolini am Sonntag an die
Cchwarzhemden, Ingenieure , Techniker und Bergarbeiter eine
kurze, immer wieder von Beifallsstürmen unterbrochene An¬
sprache. Darin führte er aus , diese Städteueugründung beweise
die gewaltige schöpferischeund organisatorische Fähigkeit des
faschistischen Italiens für alle Zeit . Unter der Erde habe der
ungeheure Reichtum „autarkischer" italienischer Kohle, die der
ausländischen Kohle nicht nachstehe, nur auf die Tätigkeit der
Bergarbeiter gewartet . Die Kohle werde Sulcis - Kohle
heißen.

Die neue Stadt zähle bereits 12 000 Einwohner und werde in
absehbarer Zeit 24 000 beherbergen . Unter dem Zeichen der Au¬
tarkie fördere diese alte , treue und zu lange Zeit vergessene sar-
dinifche Erde ihre Schätze zutage . Aber wertvoller sei die Zähig
keit der sardinischen Arbeiter und unerschrockenen Frontkämpfer,
die mit ihrem Blut glorreiche unvergeßliche Seiten in die Ge¬
richte Italiens geschrieben hätten.

Es sei bezeichnend, daß die Einweihung von Carbonia mit
dem dritten Jahrestag des Datums zusammcnfalle , an dem die
italienischen von Vaterlandsliebe beseelteil Frauen nach dem
Beispiel Alt -Roms auf die schmähliche wirtschaftliche Belagerung
durch die Genfer Liga (anhaltendes Pfeifen ) spontan ihre Tran-
unge dargeboten hätten . Wenn ein Volk solcher Beispiele fähig
lei, könne es allem und jedem fest entgegensetzen.

Prag , 18. Dez. In der Slowakei fand am Sonntag die Wahl
in den ersten slowakischen Landtag statt . Die Propaganda er¬
reichte am Vorabend der Wahl mit Massenaufmärschen und
Fackelzügen der uniformierten Hlinka -Garde ihren Höhepunkt.
In der slowakischen Landeshauptstadt Preßburg sprachen im
Rahmen eines großen Appells Ministerpräsident Dr . Tiso und
Staatssekretär Sidor . Als einzige Wahlwerberin tritt die Slo¬
wakische Einheitspartei auf , deren Liste auch die Vertreter der
deutschen und ungarischen Volksgruppen enthält . Unter den 100
Kanditen der Liste befinden sich fünf deutsche, an der Spitze der
Führer des Deutschtums in der Slowakei , Staatssekretär In¬
genieur Karmasin.  Die Wahlen werden nach Nationalitäten
getrennt durchgeführt : auf 20 000 Stimmen entfällt ein Land - >
tagsmandat , so daß bei einer Wählerzahl von einer Million 60
Mandate besetzt werden . Das Deutschtum in der Slowakei steht
geschlossen und einig in der nach dem 6. Oktober aufgebauten
Volksorganisation , die vorläufig den Namen Deutschs Partei
trägt , aber keine politische Partei im üblichen Sinne des Wor¬
tes , sondern die totale Organisierung der Volksgruppe darstellt.
Ergebnisse liegen noch nicht vor.

Schüler erhielten wegen Beihilfe 25 Jahre Zwangsarbeit , ein
Student 15 Jahre Gefängnis . Von dem Ehepaar Exner , das ei¬
nen Teil der geflüchteten Attentäter beherbergt haben soll
wurde der Mann zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , die
Frau wurde freigefprochen. Außerdem wurden wegen verbo¬
tenen Waffentragens Gefängnis - und Geldstrafen ausgesprochen.

Verstärkter Waffenschmuggel nach Sowjetspanien
Paris , 17. Dez. Die royalistische „Action francaise " läßt sich

aus Marseille berichten, daß der Waffen - und Muni¬
tionshandel mit Sowjetspanien,  der während eini¬
ger Monate stark nachgelassen hatte , neuerdigns wieder zu¬
genommen  habe . Allwöchentlichgingen Hunderte von Tonnen
Waffen und Munition von Marseille auf Segelschiffen nach
Barcelona ab. Selbstverständlich wurden falsche Bestimmungs¬
orte der Schiffe, wie etwa griechische Häfen, angegeben . Nach
einigen Tagen kehrten die gleichen Schisse jedoch aus Barcelona
zurück und liefen in den meisten Fällen Sann nicht nach Mar¬
seille, sondern den französischen Mittelmeerhafen Sste an.

Verya„säubert" in Ser Akraine
Warschau, 18. Dez. Aus Kiew wird berichtet, daß der neue

GPU .-Chef Berija dort eingetroffen sei und mit der Säube¬
rung der höchsten Staats - und Partei st eilen  be¬
gonnen habe . Die Chefs der GPU . in Kiew und Charkow sollen i
bereits ihrer Aemter enthoben worden sein. Im Zusammen - >
Hang mit den ununterbrochenen Unruhen in der ukrainischen j
Bauernschaft und den letzthin wieder in verschiedenen Städten !
aufgedeckten Verschwörerzirkeln soll L ' - iia die Einführung „be¬
sonderer Sicherheitsmaßnabmen " planen.

Lebenslängliche Zwangsarbeit sür Schüler
Bukarest, 18. Dez. Das Lzrrnowitzer Militärge¬

richt  fällte am Samstag das Urteil in dem Prozeß gegen die
jungen Leute, die wegen des Anschlages auf den Präsidenten
des Militärgerichts , Oberstleutnant Christescu , verhaftet wor¬
den waren . Der 18jährige Schüler Lututovici wurde wegen ver¬
suchten politischen Mordes zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
(Zuchthaus ) , der Student Stanescu wegen Anstiftung zu die¬
sem Mordversuch zu der gleichen Strafe verurteilt . Zwei andere

Der bolschewistische Sumps in Barcelona
Bilbao , 17. Dez. Wie aus Barcelona berichtet wird , ist dort

«ine große Verschwörung entdeckt worden, deren Mitglieder be¬
sonders den führenden Kreisen der Gewerkschaften angehörten.
Ferner sind in die Verschwörung eine ganze Reihe von Agenten
der bolschewistischen Polizei und zahlreiche höhere Beamte ver¬
wickelt. Die Sowjetzeitungen erschienen am Freitag mit großen
Zensurlücken. Von der Front wurden Abteilungen der Stnrm-
garde nach Barcelona zurückgeholt, um einen Putsch im Keime
zu ersticken. Sie nahmen zahlreiche Verhaftungen vor . Di« Per¬
bas tu ngswelle dauert zur Stunde noch an.

Französische Was,enstlllstandsnnreg »ng / Aus Lear Stu¬
dium der Pariser Sonntagspresse gewinnt man den Ein¬
druck, daß gewisse politische Kreise den Quai d'Orsay ver¬
anlassen wollen, die Initiative zur Erwirkung eines einmo¬
natigen Waffenstillstandes in Spanien zu ergreifen . Ver¬
schiedene Blätter glauben einen Besuch in dieser Richtung
auslegsn zu sollen, den eine Abordnung des Spitzenverban
oes der französischen Frontkämpfer am Samstag im Außen¬
ministerium abgestattet hat . Eine offiziöse Mitteilung liegtbis jetzt nicht vor.
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Neues Maffenschlachten in Rolspünien
Puris »18. Dez. Dem „Jour " wird aus Bayonne bestätigt, das,

in Barcelona Ausschreitungen und in ganz Katalonien erneut
terroristische Ausschreitungen  wie in den ersten Ta
gen de» spanischen Bürgerkrieges zu verzeichnen sind. Kommu¬
nistische und anarchistische Patrouillen haben die roten Polizei-
streitkrikste verstärkt, auentyatven weroen nnyr nur nau,teure.
L«rz1e, Rechtsanwälte und Priester, sondern auch entfache Ar¬
beiter und kleine Gewerbetreibende unter der Beschuldigung an¬
geblicher Spionage zugunsten der Nationalspanier verhaftet.
Diese sogenannte Verschwörung soll Verzweigungenüber ganz
Rotspanien haben. Der Bolschewisten-Ausschuh in Valencia hat
Anweisung erhalten, „unerbittlich gegen alle verdächtigen Ele¬
mente" vorzugehen. Mehrere Abteilungen Fronttruppen sind
pn Verstärkung der Straßenpatrouillen aus den Schützengra¬
ben zurückgeholt worden.

Wie der „Jour " weiter meldet, sind200 Verhaftete be -
reits zum Tode  und weitere 100 zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt  worden . Zweifellos wohne man
augenblicklich, setzt der Berichterstatter hinzu, den Vorläufern
eines völligen Zerfalls Lei, dem die ganzen marxistischen Or¬
ganisationen in Rotspanien nicht widerstehen würden.

Panamerikanischer Viindnisplan gescheitert
Südamerika mißtraut USA.

Washington, 17. Dez. Die Nachrichten aus Lima lauten für
die USA. immer unerfreulicher und zeigen die unverhüllte Ab -
urigung Argentiniens  und anderer iberoamerikanischer
Staaten , ins nordamerikanische Kielwasser zu steuern. Nunmehr
ist auch-er Plan eines panamerikanischen Bündnisses ins Wasser
gefalle». In Washington hat es peinlichstes Aufsehen hervor¬
gerufen, als die Ablehnung Argentiniens von der sehr prakti¬
schen Begründung begleitet war, daß ja eines Tages Nord¬
amerika aufhören könnte, für Südamerika ein „guter Nachbar"
-u sein.

Englands See-Ausrüstung
Loudo«, 17. Dez. Kriegsminister Höre Belisha,  der in De¬

vonport vor Konservativen sprach und die Politik Lhamberlains
verteidigte, erklärte dabei, daß während des laufenden Finanz¬
jahres etwa 80 neue Kriegsschiffe  mit einer Wasserver¬
drängung von zusammen 130 000 Tonnen in Dienst gestellt wer¬
ben sollen.
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getroffenen französischen Bergungsschiffen „Mistral " und ,
„Marse " wieder mstandgesetztworden Die britischen Werk- j
statten hatten auf Grund der Neutralitätsbest immungsn !
eine Reparatur abgelehnt . !

Aufsehenerregende Verhaftung in Amsterdam. Die Am- !
sterdamer Polizei hat den Juden Holzmann wegen Mein - ?
eids verhaftet und damit einen skrupellosen Großschieber >
und Waffenlieseranten der Sowjets unschädlich gemacht, j
Sowohl in der Wohnung als auch in den Geschäftsräumen j
des Juden erfolgten Haussuchungen, in deren Verlauf um- ^
sangreiches Belastungsmaterial sichergestellt werden konnte.
Es ist allgemein bekannt, daß er in hohem Umfange ge- '
«einsam mit den jüdischen Brüdern Wolfs, die in Den Haag
ansässig sind, Waffen und Kriegsmaterial nach Sowjetspa - ,
nien geschoben hat . Holzmann trat auch als Vertrauens - i
mann der sowjetrussischen Regierung auf . Durch diese Was- !
fenschiebungen hatte er es verstanden, sich ein riesiges Ver- !
mögen zusammenzuscharren. Holzmann ist Ostjude und sei- j
nerzeit in Deutschland wegen Beamtenbestechung verurteilt ^
und des Landes verwiesen worden.

„Condor "-Vesatzung aus der Heimreise. Nachdem das auf
dem Rückflug von Tokio in der Bucht von Manila auf dem
Wasser niedergegangene „Condor"-Flugzeug geborgen ist,
hat die sechsköpsige Besatzung an Bord des Dampfers
„Scharnhorst" am Samstag von Manila aus die Heimreise
nach Deutschland angetreten.

Deutscher Dampfer aufgelaufen . Der 1845 Tonnen große
Dampfer „Rolandseck" der Hanfa -Dampfschiffahrts -Eesell-
fchaft, der sich auf der Reise von Hamburg nach Sevilla be¬
fand, ist am Freitag auf der Salmedina -Riff an der Mün¬
dung des Guadalquivir aufgelaufen . Da Gefahr für das
Schiff besteht, haben zwei Vergungsschlepper die Mann¬
schaft an Bord genommen.

Eepäcktarif für Personenkraftwagen ermäßigt . Am 1. Ja¬
nuar 1939 wird die versuchsweiseauf einigen Strecken der
Reichsbahn erprobte Abfertigung von Personenkraftwa¬
gen zu den halben Sätzen des ermäßigten Eepäcktarifs end¬
gültig im gesamten Bereich der Reichsbahn eingeführt . Die
Personenkraftwagen werden künftig also zwischen allen
Bahnhöfen befördert , die mit Rampen ausgestattet sind.

Bauernhaus eingestürzt. In Salizzole bei Verona stürzte
aus ungeklärter Ursache ein Bauernhaus ein, wobei die
vierköpfige Bauernfamilie unter den Trümmern begraben
wurde. Der Bauer und feine Ehefrau konnten unverletzt
geborgen werden. Die beiden Kinder des Ehepaares wur¬
den jedoch als Leichen aufaefunden.

Keine Arbeitserlanbnis für eingewauderte Jude « in
Holland. Das holländische Sozialministerium hat die An¬
ordnung erlassen, daß den in letzter Zeit aus Deutschland
zugewanderten Juden keine Arbeitserlanbnis erteilt wer¬
den darf . Diese Anordnung erstreckt sich auch auf jüdische
Hausangestellte.

48 Kommunisten und eine Geheimdruckerei. Die Athener
Kriminalpolizei verhaftete 46 Kommunisten, die versucht
hatten , die Zersetzungstätigkett der Moskauer Internatio¬
nale fortzusetzen. Mit der Absicht, das gegenwärtige Re¬
gime zu untergraben , waren von ihnen zahlreiche gegen die
Innen - und Außenpolitik der Regierung gerichtete Hetzbro¬
schüren verbreitet worden. Die Polizei beschlagnahmte die
Maschinen der Eeheimdruckerei, in der diese Machwerke her¬
gestellt worden waren.

Furchtbares Autounglück. In Frankfurt a. M. stieß ein
Personenkraftwagen mit voller Wucht gegen einen Mon¬
tagewagen der Straßenbahn . Die Wirkung mar so furcht¬
bar , daß der Kraftwagen sofort Feuer fing. Die fünf In¬
sassen konnten sich nicht mehr vor den Flammen ins Freie
retten . Zwei Personen verbrannten . Drei Personen wur¬
den zwar gerettet , doch erlitten sie alle drei lebensgefähr¬
liche Brandwunden . Einer der Verletzten ist inzwischen be¬
reits gestorben.

Eisenbahnunfall bei Wiirzburg . In der Nacht zum 17. De¬
zember fuhr im Bahnhof Heidingsfeld -Ost dem durchfahren¬
den Schnellzug München—Hamburg eine Abteilung eines
Nah -Eüterzugs aus dem Ladegleis heraus in die Flanke.
Der Schnellzug kam nach etwa 150 Meter zum Stehen und
entgleiste. Beide Maschinen des Schnellzugs stürzten um.
Einige Wagen des Eüterzugss wurden zertrümmert . Der
Führer und der Heizer der Ellterzuglokomotive verunglück¬
ten tödlich. Drei Reisende des Schnellzuges wurden leicht
verletzt.

Zugunfall im Sudetenland . Am Freitag abend fuhr in
Wurmzes (Linie Komotau—Brüx ) ein Durchgangsgüterzug
auf einen anderen Güterzug auf . Der Packwagen des Durch¬
gangsgüterzuges wurde zertrümmert , zwei weitere Wagen
entgleisten. Der Zugführer erlitt schwere Verletzungen. Ein
Zugschaffner wurde getötet.

21 Grad Kälte in Schlesien. Bei anhaltender Zufuhr kon¬
tinental -arktischer Eisluftmassen aus dem Osten hät sich die
Kälte in Schlesien wesentlich verschärft. Im nördlichen und
östlichen Schlesien sind die Temperaturen bis minus 14 Grad
gesunken. In den Kammlagen der schlesischen Gebirge sind
sogar 21 Grad Kälte gemessen worden.

Italiens Maßnahmen gegen Inden
Rom, 17. Dez. Der italienische Ministerrat hat eine Verfügung

beschlossen, wonach die italienischen Staatsangehörigen jüdischer
Rasse ihren gesamte« Grundbesitz und sonstigen Besitz, der in in¬
dustrielle« oder sonstigen geschästlichen Unternehmungen angelegt
ist»anmelden müssen. Dieser Besitz wird von einem vom Staat
zu schaffenden Institut verwaltet.

Als Kompensationfür die Uebergabe ihres Besitzes erhalten
die italienischen Inden oierprozsntige Schatzanweisungen, die
aber nicht veräußert werden dürfen. Die den Juden gehörenden
Betriebe mit einer Belegschaft von über hundert Personen wer¬
den vom Staat übernommen. Sie werden dann vom Staat ver¬
äußert und der Ertrag wird den früheren jüdischen Besitzern wie¬
derum in Form von Schatzanweisungen sichergestellt. Der Mi¬
nisterrat hat sich nach diesen umwälzenden Beschlüssen auf den
IS. März vertagt.

AutoSandtt Heller WgerWet
Die Mnendl begnadigt

Berlin» 17. Dez. Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der
44 Jahre alte Willy Heller,  der am Freitag vom Sonder-
-cricht Nürnberg  wegen eines gemeinschaftlich begangengen
Verbrechens gegen das Gesetz gegen den Straßenraub mir Auto¬
fallen in Tateinheit mit einem gemeinschaftlich begangenen Ver¬
brechen des versuchten Mordes sowie wegen eines weiteren Ver¬
brechens gegen das Gesetz zur Gewährleistung des Rechtsfriedens
zweifach zumTode verurteilt  worden war, wurde am
gleiche» Tage um 24 Uhr hingerichtet.

Heller hat gemeinschaftlich mit der 21 Jahre alten Anna
Mnendl  am 13. Dezember 1938 den Taxichauffeur Joseph
Weidner aus Nürnberg in der Nähe von Fischbach in räuberischer
Absicht überfallen und durch einen Kopfschuß schwer verletzt. Bei
der Verfolgung durch Nürnberger Kriminalbeamte schoß er auf
diese und verletzte zwei Beamte durch Handschüsse.

Di« mit dem Heller wegen eines gemeinschaftlich begangenen
Verbrechens gegen das Gesetz gegen den Straßenraub mittels
Autofall-n in Tateinheit mit einem gemeinschaftlich begangenen
Verbrechen des versuchten Mordes zum Tode verurteilte Anna
Mnendl  wurde vom Führer und Reichskanzler mit Rücksicht
auf die Sei ihr bestehende Schwangerschaft zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Kleine Nachrichten aas aller Welt
Weihnachtsfeier der Kanzlei des Führers . Wie alljähr¬

lich hatten der Chef der Kanzlei des Führers , Reichsleitet
Philipp Bouhler und Frau Bouhler , am Samstag die Mit¬
arbeiter dieser Dienststelle zu einem Kameradschaftsabend
in das Haus der Flieger geladen, um mit ihnen gemein¬
sam das Fest der deutschen Weihnacht zu feiern . Unter dem
strahlenden Lichterbaum und dem Kerzenschimmer der mit
duftendem Tannegrün überstreuten Tische umfing die
Teilnehmer bei festlich frohen Weisen rasch der ganze Zau¬
ber dieses schönsten deutschen Festes.

Schlußappell der deutschen Ordnungspolizei im Sudeten¬
land . Mit einem Aufmarsch und einem Massenkonzert aus
dem Adolf-Hitler -Platz in der Eauhauptstadt Reichenberg
nahmen die Formationen der deutschen Ordnungspolizei,
die nach der Befreiung des Sudetenlandes den polizeilichen
Ordnungsdienst übernommen hatten , vor ihrem Äbrücken
in die Heimatorte Abschied von der Bevölkerung.

HJ .-Abordnung aus Japan zurück. Die 30 Hitlerjugend-
Führer , die am 12. Juli Bremerhaven mit dem Ostasien-
fchnelldampfer „Eneisenau " verlassen haben, um in einer
halbjährigen Kundfahrt Japan zu bereisen, sind am Frei¬
tag abend mit dem gleichen Schiff des Norddeutschen Lloyd
wieder in Bremerhaven eingetroffen.

Bulgariens Ministerpräsident besucht die Türkei. Wie
hier verlautet , beabsichtigt Ministerpräsident und Außen¬
minister Kjojseiwanoff, Ende dieser Woche Ankara einen
Besuch abzustatten.

Kreuzer „Emden" wieder in der Heimat . Am Freitag ist
der Kreuzer „Emden" von seiner Ausbildungsreije in sei¬
nen Heimathafen Wilhelmshaven zurückgekehrt.

Französische Schisse reparierten sowjetspanische« Zerstörer.
Wie aus Gibraltar gemeldet wird , ist der dort vor Anker
liegende, schwer beschädigte sowjetspanisckeZerstörer „JosL
Luis Diez" von den beiden eigens zu diese« Zweck ein-

Württemberg
rStuttgart , 17. Dez. (Gauobmann Schulz be-

grüßteLantini .) Am Freitag um 19.53 Uhr traf der
italienische Korporationsminister Lantini , in dessen Beglei¬
tung sich Reichshauptamtsleitsr Selzner befand, auf seiner
Rückreise nach Nom im Stuttgarter Hauptbahnhof ein. Aus
dem mit den Fahnen des befreundeten Italiens und des
Dritten Reiches geschmückten Bahnsteig hatten sich zur Be- i
grüßung Eauobmann Schulz und einige Abteilungsleiter !
der Gauwaltung der DBF . eingefunden . Eauobmann Schulz >
begrüßte den hohen Gast im Namen des Gauleiters Reichs- !
statthalter Murr und des Gaues Württemberg -Hohenzollern >
der DAF . und unterhielt sich sehr angeregt mit ihm wäh - !
rend seines kurzen Aufenthalts . Um 20.02 Uhr setzte Mi - !
nister Lantini seine Reise mit dem fahrplanmäßigen Zuge i
fort . !

Weitere Glückwünsche.  Aus Anlaß des 60. Ge- !
burtstages des Gauleiters Reichsstatthalter Murr gingen j
weitere Glückwünsche ein : von Ministerpräsident General - §
seldmarschall Eöring , Neichsminister für Volksaufklärung !
und Propaganda Dr . Goebbels , Neichsaußenminister von
Ribbentrop , Reichswrrtschaftsminrster Funk und Reichs- ,
juaendführerk Baldur von Scknrack. !

Stuttgart , 18. Dez. (Wache unter Gewehr .) Am ^
Samstag zog zum ersten Mal die vom Regiment SA .-
Standarte Feldherrnhalle für das Stabsgebäude der SA .-
Gruppe Südwest im Herdweg gestellte Wache unter Gewehr
auf . Um 1 Uhr marschierte die 8. Kompanie des 2. Batail¬
lons des Regiments SA .-Standarte Feldherrnhalle , die
auch künftig die Wache stellt, mit Stahlhelm und Gewehr
unter Vorantritt des Spielmann - und Mufikzuges der
SA .-Standarte 119 in tadellosem Stechschritt auf . Die Kom¬
panie wurde von Sturmhauptsührer Leyerer geführt . Unter
präsentiertem Gewehr erfolgte sodann die Vergatterung,
worauf die Wache in Stärke von einem Wachhabenden und
sechs Mann in das Verwaltungsgebäude marschierte. Mit
klingendem Spiel rückte die Wachkompanie sodann wieder
ab.

70 Jahre alt.  Der in Fachkreisen und weit darüber !
hinaus bekannte und geschätzte Buchdruckereibesitzer Heinrich j
Strecker, Mitinhaber der Firma Strecker L Schröder in i
Stuttgart , feierte seinen 70. Geburtstag . Der Jubilar stand !
von frühester Jugend an in engster Fühlung mit dem hei- !
mischen Vuchdruckgewerbeund ist schon im 24. Lebensjahr
Vetriebssührer der von seinem Nater gegründeten Buch-
-ruckerei Strecker L Moser geworden, nachdem der Vater
im Jahre 1893 gestorben war . Nach dem Eintritt des Ver- §
lagsbuchhändlers August Schröder hieß die Firma vom >
Jahre 1898 an Strecker L Schröder. Besonders der schwä- !
bischen Dichtung war der Verlag Strecker L Schröder immer !
eine gute Pflegestätte . >

71 Pimpfe beschert.  Auch in diesem Jahre hatte l
die Stadtverwaltung bedürftigen Jungvolk -Angehörigen >
eine schöne Weihnachtsfreude bereitet . Am Freitag hatten
sich auf Einladung der Stadt 71 Pimpfe im großen Rats - §
kellerfaal unter dem brennenden Weihnachtsbaum versam- j
melt. An weißgedeckten, mit Tannengrün und Lichtern ge- j
schmückten Tischen wurden sie mit Kakao und Kuchen be- >
wirtet . Als der Weihnachtsbaum im Hellen Licht erstrahlte,
sprach nach dem Gesang der alten Weihnachtslieder Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin freundliche Worte . Bei der fol¬
genden Bescherung gab es für die Pimpfe Ausrüstungs¬
gegenstände für das Jungvolk wie Winterblusen , Skimützen
und Schuhe. Mit strahlenden Augen nahmen die Jungen
die Geschenke aus der Hand des Oberbürgermeisters ent-
gegen. Sozialreferent Virkhold dankte.

Jubiläum.  In diesen Tagen find es 25 Jahre , daß
die ..Schwäbische Taaeszeituna " als Heimatzeitunq für das
Ichwavtskye Lanovoir von oem inzwrikyen verporoenen
Verleger Theodor Körner  gegründet worden ist.
Aus diesem Anlaß wurde eine Jubiläumsausgabe heraus¬
gebracht, die mit Geleitworten von Finanzminister Dr . Deh-
linger , von Eaupropagandaleiter Mauer , von Eaupresse-
amtsleiter Dr . Weiß und von Landesbauernführer Arnold
ausgestattet ist.

Todesfprung.  Am Freitag nachmittag stürzte sich in
einem Gebäude des westlichen Stadtteils eine 52 Jahre alte
Frau in selbstmörderischer Absicht aus einem Fenster des
zweiten Stocks. Sie war sofort tot.

70 Jahre alt.  Oberstleutnant Freiherr von Zessin
konnte am Sonntag in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag feiern. Der Jubilar , ein
gebürtiger Augsburger , stellte sich im Kriege, nachdem er
im Jahre 1904 seinen Abschied genommen hatte , dem Heere
sofort zur Verfügung . Er war bis zum Schluß des Krieges
Kommandeur der Vierten mobilen Etappenkommandaniur
103 im Westen.

Jubiläum.  Die Brauerei Dinkelacker kann in diesem
Jahre auf ein OOjähriges Bestehen zurückblicken. Der Grün¬
der der Firma , der im Jahre 1934 verstorbene Kom.-Rat
Carl Dinkelacker hat in 46jähriger rastloser Tätigkeit die
Firma zu einer der größten Stuttgarter Brauereien ent¬
wickelt. — Die Gesellschaft, die lange Zeit in Form einer
Familien -AG. geführt wurde, ist bekanntlich im Laufe des
Jahres in eine andere Rechtsform überführt worden.

Tübingen , 17. Dez. (Ausländische Studie¬
rende .) Die Zahl der an der Universität Tübingen stu¬
dierenden Ausländer schwankt in den einzelnen Semestern
zwischen 35 und 50. Es ist wenig bekannt, wie weit der
Ausstrahlungsbereich der württembergischen Landesuniver¬
sität geht. So finden wir im Laufe des Wintersemesters
1938/39 unter den Studierenden und Hörern folgende Aus¬
länder : 1 Italiener , 3 Ungarn , 3 Rumänen , 1 Jugoslawen,
2 Griechen, 1 Estländer , 1 Holländer , 2 Schweizer, 1 Fran¬
zosen, 2 Engländer , 3 Norweger , 10 Angehörige der Ver¬
einigten Staaten von Amerika, 1 Peruaner , 1 Australier,
1 Aegypter , 3 Araber aus Palästina und 1 Chinesen.

Reutlingen , 17. Dez. (Ehrengabe für den Gau¬
leiter .) Reichsstatthalter Murr , Ehrenbürger der Stadt
Reutlingen , erhielt zu seinem 50. Geburtstag von der Stadt
Reutlingen ein Oelgemälde eines bekannten Neutlinger
Malers „Blick auf Reutlingen und die Achalm". Oberbür¬
germeister Dr . Dederer überreichte das Bild im Beisein von
Bürgermeister Dr . Allmendinger , Stadtrat Fiechtner und
Stadtrat Depperich.

Neckarsulm, 18. Dez. (Jahresbetriebsappell
beiNS  ll .) In der festlich geschmückten Materialhalle der
NSU . Fahrzeugwerke AE . trat am Samstag die NSU.-
Vetriebsgemeinschast zum Jahresbeiriebsappelt , verbunden
mit der Ehrung der Arbeitsjubilare an . Bei der Feier er¬
stattete Betriebsführer von Falkenhayn den Jahresrechen¬
schaftsbericht und schilderte oen Aufstieg, den die NSU.-
Werke im Jahre 1938 nehmen konnten. So wurde der Ge¬
samtumsatz von 33 auf 37 Milk. NM . gesteigert, während
die Belegschaft von 3200 aus 3700 Köpfe stieg. Den Ar-
beitsjubilaren , von denen zwei 40 Jahre und dreißig 25
Jahre den NSU .-Werken angehören , dankte von Falken¬
hayn für die der Betriebsgemeinschaft bewiesene Treue.

Durkesbach, Kr . Ravensburg , 18. Dez. (InVra  n d g e¬
rat  e n.) Am Sonntag früh ist in der Nähe des Vahnhoss
Durlesbach in einem von Ulm nach Friedrichshafen fah¬
renden Eüterzug ein Benzinkesselwagen umgefallen und m
Brand geraten . Der gegen das andere Gleis der zweiglei¬
sigen Strecke gefallene Wagen beschädigte die beiden Haupt¬
gleise auf eine längere Strecke. Personen kamen bei dem
Unfall nicht zu Schaden. Nach 13 Uhr war ein Gleis wieder
befahrbar . Bis dahin mußte der Zugverkehr zwischen Dur¬
lesbach und Mochenwangen durch Omnibusse aufrecht erhal¬
ten werden. Der Unfall hatte auf der Strecke Ulm—^ ried-
richshasen zum Teil größere Zugverspätungen zur Folge-
Der Brand wurde durch die Feuerwehren von Reule,
Waldsee und Ravensburg im Schaumlöschverfahren ge¬
löscht.

Friedrichshafen , 17. Dez. (Zechpreller .) Seit August
d. I . wurden in Friedrichshafen und Umgebung fortgesetzt
Zechbetrügereien verübt . Der Polizei gelang es, auf Grün¬
der von den Geschädigten abgegebenen Beschreibung des Ta¬
ters den Zechbetrüger, den 22 Jahre alten , aus Friedrichs-
Hafen gebürtigen Hermann Amann festzunehmen. Der Tä¬
ter , der nicht weniger als 17 Fälle von Zechbetrügereien ge¬
standen hat , wurde in das Amtsgerichtsgefängnis na^
Tettnang eingeliefert , wo er einer strengen Bestrafung ent- l
gegensieht.
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Nagold , den 19. Dezember 1938
Recht tun und edel sein und gut ist mehr als Geld und

Ehr ' : da hat man immer guten Mut und Freude um sich
her, und man ist stolz und mit sich eins , scheut kein Ge¬
schöpf und fürchtet keins. Claudius.

IS. Dezember : 1487 das Spital in Brackenheim von der Ge¬
meinde gestiftet.

tVotbenvittkstba«
Nun brennt am Adventskränze das vierte Lichtlein , und

weihnachtliche Stimmung zieht immer mehr in unser Herz ein.
Auch die Natur will sich ein weihnachtliches Kleid anziehen.
Die Witterung beeinträchtigte allerdings den sonst am „goldenen
Sonntag " gewohnten Geschäftsverkehr : denn viele zogen es vor,
im gut geheizten Zimmer zu bleiben . Dagegen gabs am Sams¬
tag in den Geschäften viel zu tun . Immerhin waren die Läden
auch gestern belebt und man sah auch viele Auswärtige . Nur
eine Woche noch, und das nächste Wochenende lacht im Glanz
der Kerzen des deutschen Lhristbaums . Am Samstag und
Sonntag sammelten Hitlerjugend und VdM.  für das
W i n t e r h i l f s w e r k. Mit grösstem Eifer gingen sie ans Werk
und verkauften die lustigen bunten Monatsfiguren , die gern
erworben wurden , zumal sie sich als Christbaumschmuck eignen
oder als Zugabe zu einem Weihnachtspaket dienen können. Eine
Uederraschung bildete das originelle Stelzenlaufen  der
Pimpfe , das im Rahmen der Sammlungstätigkeit am Samstag
nachmittag beim Alten Kirchturm stattfand und viele Zuschauer
angelockt hatte.

Am Sonntag niorgen veranstaltete die Aufbauschule  eine
eindrucksvolle Morgenfeier . — Abends gab die Wiirtt . Lan¬
de sbühne  im Lowensaal den Urfaust.  Der VfL . hatte
am Samstag abend in der „Post " seine. Monatsversammlung.

Der Ver . Lieder - und Sängerkranz  umrahmte die
Trauung des Ziockneitsvaares Sck>eib1e—Leik mit schön->n Lie¬
dern. — Die Ortsbauernführer  hielten am Samstag
im Hause der NSDAP , eine Tagung ab. — Gestern nacymrlrag
war die stimmungsvoll verlaufene Lhristfeier der Ev . Kin-
derlirche  und abends fand im „Waldhorn ein sehr harmo¬
nisch verlaufener Kameradschaftsabend der Gefolgschaft von
Bahnhof und Bahnmeisterei  Nagold statt . Die Fa.
T. Klinglers Erben hielt am Samstag in der „Waldlust " eine
Betriebsfeier ab.

Das Wetter  war von Montag bis Freitag trüb , aber trocken.
Hochnebel umhüllte die Erde , den am Mittwoch die Sonne
siegreich durchbrach. Im Neckartal (Sulz , Rottenburg ) trat so dichter
Nebel auf , dag der Verkehr stark beeinträchtigt wurde . Der
Nebelniederschlaq wurde dort , aber auch bereits in unserer Nach¬
barschaft zu einer Eiskruste , die Verkehrsunfälle zur Folge hatte.
Herrlich klares Wetter herrschte am Samstag , dabei war es
bitter kalt. Scharfer Ostwind brachte arktische Festlandluft bis
in den Schwarzwald . Am Samstag abend verzeichnete das
Thermometer 6 Grad , in den ersten Nachtstunden bereits

11 Grad und am Sonntag morgen 13 Grad . Gestern früh
bedeckte sich der Himmel wieder . Den gairzen Tag sah es bei
schneidender Kälte aus , als ob ergiebiger Schnee kommen würde.

Von den Ereignissen der Woche heben wir hervor : Mittwoch
Vortrag von Studiendirektor Nagel  über Nürnberg , Besuch von
Böblinger Panzertruppen , Beerdigung von Kathr . Mayer
Donnerstag Stadtpflegertagung.

Dev Avfarrft
Gestern abend führte die in Nagold bestens bekannte Wiirtt.

Landesbühne Goethes Urfaust im Löwensaale auf . Der Saal
war gut beseht und nur ganz wenige Stühle waren frei.

Die Aufführung bedeutete von der künstlerischen Seite einen
vollen Erfolg , und wir freuen uns , dag auch den Volksgenossen
im Lande Gelegenheit gegeben ist, wirklich gute Kunst zu sehen.
Troge überzeitliche Kunstschöpfungen durchlaufen häufig einen
langen Weg der Entwicklung , bis sie zur letzten Ausformung
und Vollkommenheit gelangen , doch ist es gerade dann auch
wieder reizvoll , die Quellen und ersten Anfänge kennenzulernen,
aus denen der Meister sein Werk geschaffen hat . Der „Ur-
fanst" ist uns nur durch einen Zufall erhalten geblieben : denn
Goethe selbst hat sein Manuskript den Flammen übergeben , ein
Zeichen, dag er mit dieser Fassung des Faust nicht ganz zu¬
frieden war . Doch schrieb eine Dame aus dem Weimarer Hof¬
kreis, als Goethe das Stück vorgelesen hatte , den Wortlaut aus
Freude an der Dichtung ab, und so blieb er der Nachwelt er¬
halten.

Ueber den Inhalt des „Urfaust " wurde an dieser Stelle be¬
reits das Wichtigste mitgeteilt . Das eigentlich „Faustische" kommt
nur in den ersten Bildern zum Ausdruck, während die übrigen
Bilder die Handlung um das Gleichen ganz in den Mittelpunkt
stellen. Nur die Gestalt des Mephisto , der in Maske , Bewegung
und Wort von Ernst Friedrich Grau  ganz ausgezeichnet wie¬
dergegeben wurde , erinnert immer wieder an die Hintergründe
des Geschehens. Hilflos steht Faust im letzten Bilde dem im
Kerker irrsinnig gewordenen Gleichen gegenüber , und die Frage,
die in den ersten Bildern aufgeworfen wurde , bleibt ungelöst.
Karlheinz Schäffler  meisterte die Aufgabe gut , in den ersten
Bildern den faustischen und später den dem Bösen fast machtlos
gegenüberstehenden , sich unter das Schicksal beugenden Mann
darzustellen . Helene Schmid als Gleichen verdient besonders
für das Bild im Kerker volle Anerkennung und auch die
übrigen Rollen vor allem die der Martha Schwertlein
durch Elisabeth Zimmer  waren gut besetzt.

Die Aufführung leitete E . Haas - Verkow  vortrefflich.
Nicht vergehen seien auch die Bühnenbilder von Alfred Gabel,
der mit einfachen Mitteln aus der Bühne das machte, was
unter den gegebenen Voraussetzungen gemacht werden konnte.
Der Beifall für die ausgezeichnete Aufführung war lebhaft und
herzlich, und die Zuschauer gingen , innerlich gepackt, nach Hause.
Freilich erkannte nicht jedermann von vornherein in dem Stück
das Faustische und bewunderte mehr die Leistungen der Schau¬
spieler, und doch waren die Künstler eine innerlich fest geschlossene
Spielergemeinschaft dank straffer Führung der Spielleitung und
sehr guter Besetzung der Rollen bis ins kleinste, so daß der
Schlüssel zum Verstehen des Ganzen sich bald namentlich durch
das Spiel des Mephisto ergab.

Wenn die Künstler uns im nächsten Jahre wieder mit einer
Aufführung beehren , dann sind wir dessen gewiß, daß sie ein
ebenso volles , vielleicht noch volleres Haus haben , als das gestern
der Fall war.

Der Einbruch des Winters
Weiße oder grüne Weihnachten?

Fast über Nacht ist es kalt geworden, und der Winter hat sei¬
nen Einzug gehalten . Alle, die noch vor ein paar Tagen sich in
heftigen Anklagen gegen Petrus ' schlecht funktionierende Wetter-
sabrik ergingen , gegen das milde Wetter , unter dessen Einfluß
Husten und Schnupfen wie Pilze aus der Erde schossen— alle
diese Unzufriedene haben nun das Winterwetter , wie sie es sich
wünschen, leider noch ohne Schnee. Zu einem regelrechten Winter
gehören Eis und Schnee. Und wie alljährlich vor Weihnachten,
so ist es auch diesmal : wieder beginnt das große Rätselraten,
ob „weiße" oder „grüne " Weihnachten ? Wird Petrus die Welt
zum Fest in ein leuchtendes Schneegewaud hüllen , werden wir
wie auf Watte durch eine stille, flimmernde Winterwelt wan¬
dern ? Oder kommt noch einmal ein Wärmerückschlag, der ge-
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rade zu den Feiertagen linde Lüfte wie im Frühling und Regen¬
schauer wie im Monat April bringt ? Man weiß es nicht.

Inzwischen bringen schon die ersten kalten Tage mit Frost ein
wenig Vorgeschmack vom Winter . Die Luft ist kristallklar und
der Himmel leuchtet. Gibt es ein schöneres Winterwetter ? Nun
noch ein bißchen Schnee, und wir hätten das regelrechte Weih¬
nachtswetter , wie wir es erträumen . Mit Heller Sternennacht
und lautlosem Flockensall.

Es ist ganz merkwürdig : schon die erste Kälte bringt die rechte
Weihnachtsstimmung . Frühlingslüste und Regen passen nicht
zum Weihnachtsfest. Jetzt laufen wir mit raschen Schritten emsig
durch die kalte Winterluft , in der der Atem wie eine kleine
Rauchfahne vom Wunde weht. Die Luft ist klar und frisch und
läßt uns um so freudiger und eiliger unseren Weg nehmen. Man
spielt mit Hoffnungen zum Weihnachtsfest. Wenn es so bleibt
und wenn vielleicht Petrus ein Einsehen hat und Frau Holle
dazu veranlaßt , am Heiligen Abend tüchtig die Betten auszuschüt¬
teln — dann werden wir die Feiertage zu einem herrlichen
Winterspaziergang benutzen können.

Man muß einmal mit Petrus reden. Man muß ihm vielleicht
einen „Wink mit dem Zaunpfahl " geben, damit er unsere Wünsche
erraten kann. Augenblicklich sind die Aussichten gut . Wenn die
Witterung anhält , wäre es durchaus möglich, daß sich der Weih¬
nachtswunsch Tausender auf ein weißes Fest erfüllt . Wenn nicht
— ja , wenn nicht wieder ein Umschwung kommt. Daran würden
dann die Sonnenflecken schuld sein. Sie sind überhaupt an allem
schuld, was wir an Wettermerkwürdigkeiten in diesem Jahre
erlebten.

Der Wetterdienst berichtete : Nun ist die erste Stassel arktischer
Festland -Kaltluft bis nach Süddeutschland vorgedrunaen und
brachte allgemeine Aufklärung und Frost. Weitere , noch kältere
Luftmassen haben bereits Süddeutschland erreicht und sind in
raschem Vordringen nach Westen. Es ist deshalb bei lebhaften
östlichen Winden mit zunehmendem und anhaltendem
Fro st wetterzurechnen.  Besonders in den Morgenstunden
ist stellenweise ein Zurückgehen der Temperaturen bis aus minus
1V bis minus 1b Grad zu erwarten . »

— Längere Eeltnngsdauer der Arbeiterrückfahrkarten . Nach
dem vom 1. Januar 1939 ab gültigen neuen Tarif beträgt die
Geltungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten künftig 14 Tage ge¬
gen bisher 10 Tage . Außerdem wird ab 1. Januar 1939 bei den
Arbeiterrückfahrkarten aus Hin - und Rückfahrt je eine
Fahrtunterbrechung  zugelassen , was bisher nicht der
Fall war . Diese Neuerung gilt auch schon für die ab 21. Dezem¬
ber 1938 noch im alten Jahr gelösten Arbeiterrückfahrkarten
mit der Maßgabe , daß mit ihnen die Fahrtunterbrechung nur
bei der Rückfahrt im neuen Jahr zugelassen ist.

— Gaststätten am Weihnachtsabend . Nach einer Bekanntma¬
chung der zuständigen Stellen soll grundsätzlich allen Eefolg-
schaftsmitgliedern Gelegenheit gegeben werden , das Weih - ,
nachtssest in der Familie zu feiern . Deshalb sollen, wie die Wirt¬
schaftsgruppe Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe bekannt¬
gibt , die verheirateten Gefolgschaftsmitglieder ab 17 Uhr und
die Unverheirateten ab 19 Uhr den Betrieb verlassen. Wo ein
Bedürfnis zum Offenhalten des Betriebes über 19 Uhr hin¬
aus vorhanden ist, sind Ausnahmen mit Genehmigung der Ve-
zirksfachgruppenleiter des Schank- oder Beherbergungsgewer¬
bes der WEB nach Verständigung mit den DAF .-Waltern der
Fachgruppe „Das Deutsche Gaststätten - und Beherbergungsge¬
werbe " über die Ausnahmeregelung zulässig. Soweit d: rch ört¬
liche Abkommen auch am 1. oder 2. Weihnachtsfeiertag den Ee-
folgschaftsangehörigen seither Freizeit gewährt wurde , kann
diese Regelung auch in diesem Jahre beibehalten werden.

Verabschiedung von Pg . Reich
Von der Wärter Höhe. Am Samstag wurde im Rahmen einer

öffentl . Versammlung im „Hirsch" Ortsgruppenleiter u. Trupp-
iührer Pg . Reich verabschiedet. Eine stattliche Anzahl Par¬
tei - und Volksgenossen, Mitglieder der NS .-Frauenschaft und
der Formationen von Wart , Wenden und Ebershardt war er¬
schienen. Ferner war Besuch von Ebhausen mit Bürgermeister
Mutz an der Spitze, Berneck und Nagold gekommen.

Bürgermeister Hartmann  schilderte den Scheidenden als
tüchtigen Schulmann und ausgezeichneten Erzieher , aber auch als
guten Ratgeber , der als Mitglied des EemeinLerats viele wert¬
volle Ratschläge und Anregungen gegeben habe . Besonderes
Verdienst habe er sich durch die Niederschrift der Wärter Chronik
und sein Heimatbuch „Wart und die Wärter " erworben . Die Ge¬
meinde habe ihm damals in dankbarer Anerkennung seiner
Verdienste um Wart das Ehrenbürgerrecht verliehen . Auch das
alte Wärter Ortszeichen habe er aufgestöbert , das heute als
Siegel und Gemeindewappen Verwendung finde. Auch als Poet
sei hervorgetreten : habe er doch das „Wärter Lied" gedichtet.
Weiter würdigte der Redner die Bemühungen des Hauptlehrers
Reich um die Erstellung der Schutzhütte zwischen Wart u. Ebers¬
hardt , die Fassung der Schreiberbrunnenquelle , die Förderung
des Fremdenverkehrs , die Entwicklung Warts zu einem aufstre¬
benden Luftkurort , den Bau des Schwimmbades , das Landjahr¬
lager u. a. m. Bürgermeister Hartmann gedachte ferner des
unauffälligen Wirkens von Frau Reich, dankte für alles herzlich
und überreichte den Sckeidenden namens der Gemeinde eine
schöne Uhr.

Der stellv. Landjahrlagerführer Maier  sprach im Aufträge
des Lagerführers König  und teilte aus einem Briefe des
letzteren mit : Pg . Reich hielt auf echte Kameradschaft , führte
die Einwohnerschaft zur Dorfgemeinschaft zusammen und war
als überzeugter Nationalsozialist den Jungen ein Vorbild . —
Sturmführer Venz -Nagold schilderte das Arbeiten des Haupt¬
lehrers Reich auf Vorposten, pries seine soldatische Haltung und
rühmte ihn als den treuesten des Sturmes . - Iohs . Lutz
dankte dem Scheidenden namens der SA .-Kameraden von Wart
und Wenden und Frau Leitz im Aufträge der NS .-Frauen¬
schaft. Mit mehreren schönen Geschenken wurde die Familie
Reich beehrt.
Pg . Reich dankte für alle Beweise der Liebe und Anerkennung
der Arbeit , die er in 12jähriger verdienstvoller Tätigkeit in
Wart leistete. Erfreulicherweise wohne sein Amtsvorgänger
Oberlehrer Dürr -Nagold und seine Nachfolger, Amtsverweser
Kusterer  der Versammlung an . Er pries die Wärter als
hart arbeitende , treue Volksgenossen, gab einen Rückblick auf seine
Tätigkeit in Wart , wobei er interessante Einzelheiten einfügte,
und dankte vor allem dem Bürgermeister Hartmann für die
gute Zusammenarbeit . Er ziehe nach Ulm , in dem Bewußtsein,
seine Pflicht getan zu haben und scheide als treuer Gefolgsmann
Adolf Hitlers.

Dann sprach Kreispropagandaleiter Könekam  p-Nagold . Er
dankte Hauptlehrer Reich namens des Kreisleiters : er habe sich
im Herzen der Wärter ein bleibendes Denkmal gesetzt. Der
Redner sprach dann sehr eindrucksvoll und aufrüttelnd über die
aktuellen politischen Fragen . Er dankte den Wärtern für ihre
mustergültige Haltung am Tage der nationalen Solidarität,
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forderte zu intensiver Mitarbeit am Werke Adolf Hitlers auf,
beleuchtete auch manche unerfreulichen Erscheinungen im Volke
an jenen bedeutungsvollen Septembertagen , geißelte die ver¬
brecherischen Machenschaften des Weltjudentums und ihrer Hel¬
fershelfer , zeichnete ein Bild Adolf Hitlers als des größten
Staatsmannes und größten Feldherrn und wies auf unsere
Verantwortung dem Volksganzen gegenüber hin , Es gelte , die
Augen offen zu halten und dafür zu sorgen, daß die Volksge¬
meinschaft nicht gestört werde . Der Gruß an den Führer und
das Horst-Wessellied beschlosten den Abend. Kameradschaftliches
Beisammensein schloß sich dem offiziellen Teile der Veranstal¬
tung an . Unsere besten Wünsche begleiten Hauptlehrer Reich
nach seiner Heimatstadt Ulm.

Dornhan , Kr . Horb , 17 Dez . (S chw e r e r S t u r z.) Als
Stadtpfarrer Sannwald mit dem Fahrrad von Dornhan
nach Gundelshausen fuhr , kam er kurz vor Eundelshause«
infolge der Glätte der Fahrbahn zum Sturz und zog sich
eine schwere Kopfverletzung zu. Der Verunglückte wurde
ins Kreiskrankenhaus Horb einaeliesert.

k//s 9l/a//läls -

Baden
Aedersührung der in der Schweiz verstorbener

Kriegsinlernierlen
von Konstanz nach Meersburg

Konstanz, 18. Dez. Auf dem Konstanzer Friedhof hatten sich
am Samstag viele Menschen versammelt , um die 79 Kamera¬
den, die während des Weltkrieges als Internierte in der
Schweiz gestorben sind, und deren Gebeine vor einiger Zeit
nach Konstanz überführt wurden , das letzte Geleit zum Hafen
zu geben, wo ein Sonderschiff bereit stand, das die Toten über
den Bodensee brachte, um sie auf dem Lerchenberg in Meers¬
burg in der Gruft des sich im Bau befindlichen Reichsehren¬
mals einzubetten.

Vor dem Rund der Leichenhalle standen die Vierergespanne
der Wehrmacht mit den 70 Särgen . Punkt 6 Uhr zerreißen drei
Kanonenschüße die feierliche Stille . Kommandos ertönen und
die Trauerparade der Wehrmacht setzt sich in Bewegung . Der
Zug bewegt sich unter dumpfen Trommelwirbel im Trauerschritt
durch die Straßen , die von Wehrmacht --nd Politischen Leitern
flankiert sind. Am Hafen angekommen, werden die Särge auf
das Schiff getragen . Nach der Aufbahrung spricht der Führer
des Gauverbandes Oberrhein oes Volksbundes Deutscher
Kriegsgräberfürsorge . Er grüßt in stolzer Trauer die Kamera¬
den, die vor 24 Jahren ausgezogen sind, um ihr Vaterland zu
verteidigen . Er hebt mit Genugtuung die Heimfahrt in das
Reich hervor , denn es waren zum größten Teil Schwerverwun¬
dete, die auf dem Wege in die neutrale Schweiz gegen Schwer¬
verwundete der feindlichen Mächte ausgetauscht werden sollten.
Und kurz vor der Grenze der Heimat versagte ihnen Schnitter
Tod die Rückkehr. Im freien Gastland der Schweiz finden sie in
der herrlichen Bergwelt des Engadin und des Vierwaldstätter¬
sees ihre Ruhe . Ihre Sehnsucht nach der deutschen Heimat ist
nun erfüllt.

Wieder ertönen Kommandos . Mit drei Eewehrsalven erweist
die Wehrmacht ihren toten Kameraden die Ehre . Unter dem
Lied vom Guten Kameraden und unter präsentiertem Gewehr
setzt sich das von Fackelträgern erleuchtete Schiff in Bewegung,
um mit ihrer Fülle schwerster Opfer ans andere Ufer zu tra¬
gen.

Konstanzer Technikum jetzt staatlich
Konstanz, 18. Dez. Die private Höhere Technische Lehranstalt

für Maschinenbau , Elektrotechnik, Kraftfahrzeug - und Flug¬
zeugbau in Konstanz ist jetzt verstaatlicht worden . Sie wurde im
Jahre 1909 von dem Ingenieur Wachtel als privates Technikum
gegründet . Schon frühzeitig wurde an ihr Flugzeugbau gelehrt.
Vor und nach dem Krieg hatte die Anstalt starken Zustrom aus
dem In - und Ausland und konnte sich aus ihren Einnahmen
selbst tragen . In den Jahren des Niedergangs ging die Zahl
der Studierenden so stark zurück, daß die Stadtverwaltung un¬
terstützend eingreifen mußte. Nachdem die Stadt Konstanz sich
kereit erklärt hat , einen wesentlichen einmaligen und einen
laufenden Beitrag zu leisten, ist es mit Zustimmung des Reichs¬
erziehungsministers , des Neichsfinanzministers und der zustän¬
digen badischen Ministerien gelungen , eine Vereinbarung zwi¬
schen dem Oberbürgermeister von Konstanz und dem badischen
Kultusminister über die Verstaatlichung des privaten Techni¬
kums zu treffen . Die gute Einrichtung der Schule und die Aus¬
wahl der Lehrkräfte bieten die Gewähr für eine gründliche fach¬
liche Ausbildung der Studierenden . Das Technikum in Konstanz
besitzt die einzige Abteilung für Flugzeugbau in Baden.

Adelsheim , 17. Dez . (7 0 0 I ä h r e a l t .) Im kommen¬
den Jahr blickt Adelsheim auf ein 700jähriges Bestehen zu¬
rück, das natürlich mit Festlichkeiten würdig begangen wer¬
den wird . Der Bürgermeister benutzte die Ratsherrnsitzung
zur Erörterung der heutigen , wirtschaftlich schon erheblich
gebesserten Verhältnisse in unserer Stadt und stellte für
nahe Zeit den Beginn des geplanten Siedlungsbaues und
die Förderung des Fremdenverkehrs in Aussicht . Man be¬
absichtigt , vom kommenden Jahr ab hier auch Zuchtvieh-
Märkte abzuhalten . Der Gedanke eines Jugendheimbaues,
der Ausgestaltung eines Dorfgemeinschaftsheims und der
Errichtung eines Schwimmbades wird nun bald greifbare
Gestalt annehmen.

Philippsburg . 17. Dez. (Zu Tode geschleift .) Am
Mittwoch ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein töd¬
licher Unfall . Der Metzgermeister Martin Maurer kam
aus Gründen , die noch untersucht werden , beim Verlasse»
des Zuges , der sich bereits wieder in Bewegung befand,
zu Fall und wurde dabei von dem Zug eine Strecke weit
geschleift . Obgleich der Zug alsbald zum Stehen gebracht
werden konnte , hatte der Verunglückte bereits so schwere
Verletzungen erlitten , daß er am Donnerstag im Vruchsaler
Krankenhaus starb.

Osterburken , 17. Dez. (Cchafschwem  me .) Hier wurde
m Gegenwart einer Anzahl Schäfereibefitzer das Richtfest
der bei der Talmühle eingerichteten Schafschwemme ab-
gehalten , in der vom nächsten Jahr ab Tausende von Scha¬
fen vor der Schur aereiuiat werden sollen
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Gemeingefährliche Betrügerin am Wert

Karlsruhe, 18. Dez. Im Juli und September ds. Js . ist in
den Bezirken Mannheim und Heidelberg eine Betrügerin auf¬
getreten, die in vielen Fällen bei Geschäftsleuten Schuhe, Strüm¬
pfe, Kleiderstoffeauf Kredit oder zur Auswahl erschwindelt
hat. Sie nannte sich Eveline Braun , Brand und Blei und sei
bei Pfarrer NN. in Stellung oder zu Besuch. Sie hat ferner
auch unberechtigte Haussammlungenfür Sudetendeutsche vorge-^nommen. Die gleiche Betrügerin hat in der Zeit vom 11. bis 30.
November 1938 in Freiburg i. Br . Schuhe, Stoffe, Kinderwä¬
sche, Schreibwaren und Lebensmittel erschwindelt, wobei sie sich jBraun, Brand und Fehler nannte. Die Waren verlangte sie im
Auftrag von in der Nähe wohnenden Familien, oder für Rech¬
nung eines Schwestern- oder Mädchenheimes Beschreibung:
etwa 20 Jahre , 16V bis 165 Zentimeter groß, schlank, ovales fri¬
sches Gesicht, rotblondes Haar, Nackenlocken, trug zuletzt hell¬
braunen, auch dunklen Mantel oder Regenmantel, meistens kei¬
nen Hut. Bei wem hat sie gewohnt? Sachdienliche Angaben, die
zur Ermittlung der Betrügerin führen können, wollen der Kri¬
minalpolizei oder Gendarmerie mitgcieilt werden.

Karlsruhe -Durlach, 18. Dez. (Tödlicher Verkehrs-
Unfall .) Samstagvormittag wurde Ecke Tiefentaler - und
Badener Straße in Durlach der ledige Hilfsarbeiter Leo¬
pold Eutmann aus Auerbach, der auf dem Rade fuhr , von
einem Lastkraftwagen angesahren . Er wurde mit einem
Schädelbruch ins Krankenhaus gebracht, wo er am Nach¬
mittag seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Mannheim , 18. Dez. (Neckarfchiffahrt im Fe¬
bruar gesperrt)  Im Februar werden die Wehr - und
Schleusenanlagen der Großschiffahrt von Mannheim bis
Heilbronn auf ihren Z:;st—d übei >" üs,. hHis di"' -̂>n Anlaß
wird die Schiffahrt auf dem Neckar in der ersten Hälfte des
Februar gesperrt sein.

Pforzheim » 18. Dez. (Verbrüht .) Das Lei Nachbars¬
leuten für den Tag in Pflege gegebene anderthalbjährige
Kindchen des Arbeiters Siedler fiel in eine am Boden ste¬
hende Wanne mit kochendem Wasser und erlitt hoffnungs¬
los schwere Verbrühungen.

Pforzheim , 18. Dez. (VetrunkenamSteuer .) Ein
Kraftfahrer , der in betrunkenem Zustand eine Kraft¬
droschke lenkte, wurde von der Polizeidirektion mit sieben
Tagen Haft bestraft . Außerdem wurde ihm der Führer¬
schein abgenommen.

Bruchsal, 18. Dez. (Totgefahren .) Im hiesigen
Krankenhause starb der Metzgermeister Martin Maurer in¬
folge der Verletzungen, die er auf dem Bahnhof Philipps¬
burg beim Verlassen eines Personenzuges erlitten hatte . Er
war beim Abspringen unter die Näder gekommen.

Tauberbischofsheim, 18. Dez. (Huf  schlag .) Beim
Dungfahren erhielt der Bauer Schmidt in Eroßrinderfeld
durch sein Pferd einen Hufschlag gegen den Kopf, sodaß der
Mann in bedenklichem Zustande dem Krankenhause zuge-
sührt werden mußte.

Handel und Verkehr
Außenhandel im November

8S Mill . RM . Einfuhrüberschuß im Eesamtreich
Im Außenhandel Großdeutschlands betrug im November di«

Einfuhr 522.1 Mill . RM.. die Ausfuhr 153,1 Mill . RM. Gegen¬über dem Vormonat ist die Einfuhr um 1,2 Mill . RM., dieAusfuhrum 37,0 Mill . RM. gesunken. Die Handelsbilanz des
gesamten Reichsgebiets schließt im November mit einem Ein¬fuhrüberschußm Höhe von 69.0 Mill . RM. ab.

Die Einfuhr des Altreichs sowie der angrenzenden sudeten¬deutschen Gebiete ging von 175,3 Mill . RM. im Oktober aus161.8 Mill . RM. im November, d. h. um annähernd 3 v. H. zu¬rück. Der Rückgang, der ausschließlich auf einer Verminderungdes Einfuhrvolumens beruht, war hier also stärker als bei derEinfuhr des gesamten Reichsgebiets.
Die Ausfuhr des Altreichs betrug im November 129,1 Mill.NM. (37,1 Mill . RM. weniger als im Vormonat) . Dieser Rück¬gang ist jahreszeitlich zu erklären. Stärker abgenommen habenin der Ausfuhr besonders Maschinen (minus 8,1 Mill . RM.)und Eisenwaren (minus 1,5 Mill .), ferner chemische Vorerzeug¬nisse (minus 6,9) und Steinkohlen (minus 3,5s. Dabei ist derAbsatz nach der Mehrzahl der europäischen Länder gesunkennamentlich nach Großbritannien, der Türkei und der Schweiz

Gestiegen ist sie nach der Tschecho-Slowakei und von außereuro¬päischen Ländern nach Argentinien.
Reichsbank in der zweiten Dezemberwoche

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. ds. Mts . Haiti
sich in der zweiten Dezemberwoche die Anlage der Reichsbank imganzen wieder erholt, und zwar um 2,3 auf 8117,8 MillionenRM. Wenn auch vermutlich in dieser Zeit kurz vor dem Weih
nachtsfest Anleihedispositionen keine entscheidende Rolle spielendürften, so macht sich doch umso mehr das Weihnachtsgeschäfi
insbesondere die Bereitstellung von Geldern für die Auszahlungvon Weihnachtsgratifikationen, bemerkbar. Entsprechend dervorgenannten Veränderungen sind an Reichsbanknoten und New
tenbankscheinen zusammen 30,3 Mill . RM. in den Verkehr ab¬geflossen, während der Scheidemünzenumlaufum 10,6 MillRM. abnahm. Im ganzen stellte sich der ZahlungsmittelumlauMitte Dezember auf 9753 Mill . RM. gegen 9733 in der Vorwoche, 9253 im Vormonat und 6912 Mill . RM. im VorjahreGold und deckungsfähige Devisen werden zusammen um 0,kMill . höher mit 76.9 Mill . RM. ausgewiesen. Davon entfalle,-unverändert 70,8 Mill . RM. auf Gold und 6,1 auf deckungssähige Devisen.

Kennziffer der Großhandelspreise. Die Kennziffer der Kroß
Handelspreise stellt sich für den 11. Dezember 1938 auf 106,z
(1913 gleich 100) : sie ist gegenüber der Vorwoche(106,3) wenigverändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar
stoffe 107,1 (plus 0,1 v. H.f, Kolonialwaren 95,0 (plus 0,3 vH.) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 91,2 (plus 0,2 v. H.)und industrielle Fertigwaren 125,5(plus 0,1 v. H ).

Spareinlagen steigen weiter. Der Gesamteinlagenbestaud der
Sparkassen erreichte Ende November 1938 mit 20,5 Mrd. NM.einen neuen Höchststand. Der gesamte Einlagenzufluß bei den
deutschen Sparkassen und Girokassen betrug im Berichtsmonat375,3 Mill . RM.

Zahnradfabrik FriedrichshafenAG. Die Zahnradfabrik Fried¬richshafen AG., die in Berlin und Schwäbisch Gmünd Zweig¬
niederlassungen unterhält , bat den Vorstand durch HV.-Beschluß

ermächtigt, das Grundkapital um 1 Mill . RM. durch Ausgab«neuer Aktion zu erhöhen. Diese Erhöhung des Grundkapitals istdurchgeführt. Das Kapital beträgt damit 3 Mill RM.
Brauerei Warthausen vorm. Neher u. Sohn AS. Der Bier,

ausswß der Brauerei Warthausen konnte im abgelaufenen Jahraus Grund der ungünstigen Sommerwitterung und auf die Aus¬wirkungen der Maul - und Klauenseuche hin nicht auf der Vor-lahreshöhe gehalten werden. Im abgelaufenen Jahre wurdenrm übrigen drei Wirtschaftsanwesen in Biberach erworben. Es
verbleibt ein Reingewinn von 13 319 (10 818) RM.. der sich umden Vortrag erhöht auf 125 015 (121370) RM. Daraus sollenunverändert 5 Prozent Dividende auf das AK. von 0,88 Mill.RM. für das Geschäftsjahr 1937/38 (30. September) gezahltwerden

Filialgriinduug der Paul Mauthe, Southeim. Die FirmaPaul Mauthe, Herstellung Schwäbischer Handwebstoffe und Tep¬piche, Sontheim, hat in Westerheim(Kr. Münsingen) «in gro¬ßes Baugelände erworben, um hier eine Fabrik zu errichten.Die Fabrik soll vor allem der Teppichherstellung dienen. Mitden Bauarbeiten ist bereits begonnen worden.
Grundstiicksverkäufe in Stuttgart . Im Monat November wur¬

den 127 bebaute und 121 unbebaute Grundstücke verkauft gegen¬
über 102 bebauten und 190 unbebauten im Vormonat. Die Kauf-summe der bebauten Grundstücke betrug insgesamt 8 325 266RM. (im Vormonat 1898105 RM ), die der unbebauten Grund¬
stücke 517 091 RM. (im Vormonat 1187 818 RM.).

Fruchtschranne Nagold . Markt am 17. Dez >938. Vertäust
Weizen 300 Kilo. Preis pro 50 Kilo l0 .30
Gerste 100 , , . 50 . 8.50 ,

FnßbaS
Althengstett Nagold 6:2

Haiterbach — Stammheim 2:3
Handball

Hirsau Nagold 6:9
Berichte folgen morgen.

Das Wetter
Frische Ostwinde, heiter bis wolkig, geringe Schneestille,weiterhin Frost.

Die Futterplätze müssen vollständig
gegen Regen und Schneeverwehungen
und gegen Katzen geschützt sein.
Das Futter darf nicht naß werden.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlicher Schriftleiter: Fritz Schlang:

Anzeigenleiter: Karl Scholl:  sämtliche in Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

DA. XI- 38: 2851.
Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Nagold

Bekannlmachunq
Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als 10 versicherungs¬

pflichtige Personen beschäftigen und nicht besonders vorge¬
laden worden sind, werden ersucht, die Quittungskarten

am Dienstag , den 20. ds. Mts . in der Zeit von 8—12 llhr
auf dem Rathaus zur Prüfung ' vorzulegen und die Lohn¬
bücher, sowie die Lehrverträge und die Arbeitsbücher mit¬
zubringen . 2254

Alle unständigen Arbeiter und Arbeiterinnen (Taglöh¬
ner , Taglöhnerinnen , Erntearbeiter , Aushilfskellner . Aus¬
hilfskellnerinnen , Essenträgerinnen , sowie die in Kunden¬
häusern arbeitenden Wäscherinnen , Putzerinnen , Büglerin¬
nen und Nähterinnen ) und alle freiwillig Versicherten ha¬
ben ihre Quittungskarten

am Donnerstag , den 22. ds. Mts.
zur Prüfung auf dem Rathaus vorzulegen , und zwar die
Versicherten mit den Anfangsbuchstaben A bis H in der
Zeit von 14 bis 15 Uhr , I bis Q in der Zeit von 15 bis
16 Uhr , und R bis Z in der Zeit von 16 — 17 Uhr.

Die mit Postkarten bestellten Arbeitgeber werden gebe¬
ten . die auf den Karten vermerkten Zeiten möglichst einzu¬
halten um nicht unnötig anstehen zu müssen.

Nagold , den 19, Dezember 1938.
Kontrollstelle 18 Landesverficherungsanstalt Württemberg:

Jäger.

mit einer Anten
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Wem 3h re Re ife»nicht mehr greisen.
» so bringen Sie sie rechtzeitig in die
N> u g u' m mierungswerkstätte

Koltlvb Düng. ItägoM
Turmstraße 11 — Fernsprecher 265.

Dort werden Ihre Reifen ordnungsgemäß
und billig neugummiert und repariert!

M- Weihnachtsfeier«
Kreiskrankenhauses Nagold

findet am Dienstag , 2V. Dez., nachm 18  Ahr
statt. Hiezu ergeht herzliche  Einladung.
254 Die Kronkenhousverwollung.
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Ein wirklich
praktisches Geschenk!
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für Knaben und Mädchen im Aller von 2—,5 Jahren.
Sportliche Formen . Verschiedene Farben.
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Nagold . 17. Dezember 1938

Heute nachmittag 17 Uhr hat der Herr über
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Arbettsmarlülage in Südweftdeulschland
tm Monat November 1938

Im Monat November 1938 war in Südwestdeutschland nach
den übereinstimmenden Berichten der Arbeitsämter ein der vor¬
gerückten Jahreszeit entsprechendes Nachlassen des Beschästi-
gungsgangss kaum zu beobachten. Infolge der anhaltend guten ^
Witterung find die Veschäftigungsmöglichkeiten für die Anßen-
berufe des Baugewerbes , der Baunebengewerbe und der Bau¬
stoffindustrie im November äußerst günstig geblieben, so daß bei
dem großen Bauvolumen sreiwerdende Bauarbeiter sofort wieder
eingesetzt werden konnten. Dazu kam, daß die Forstwirtschaft für
den winterlichen Holzhieb Kräfte in großer Zahl benötigte und
daß in manchen Wirtschaftszweigen durch das Weihnachtsgeschäft
ein starker Auftrieb zu verzeichnen war . Unter diesen Umständen
ist in diesem Jahre im November nicht einmal eine Entspannung
des Mißverhältnisses zwischen dem starken Kräftebedarf der
Wirtschaft und dem unzureichenden Angebot an verfügbaren ein-
satzfähigen Arbeitern und Angestellten eingetreten . Ein charak¬
teristisches Anzeichen dafür ist das Ansteigen der Zahl der am
Monatsschluß bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsplätze,
die nicht besetzt werden konnten. Sie war im Oktober bereits
von rund 23 000 auf über 29 000 angestiegen.

Die Arbeitslosenzahl,  die von den Arbeitsämtern
Ende November registriert wurde , hat sich gegen Ende Oktober
nur unerheblich geändert . Sie betrug insgesamt 6507 Personen;
davon entfielen auf Württemberg und Hohenzollern 874 und auf
Baden S183. Die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger der
Reichsanstalt , die sich fast ausschließlich aus beschränkt Einsatz-
sähigen zusammenFtzte, betrug in Württemberg 207 und in Ba¬
den 2897 Personen.

Weihnachlsgrütze aus Slvltparl mb Wien
Ein großes gemeinschaftliches Weifinachtsprogramm

der beiden Reichssender
Wenn am Weihnachtsabend überall auf der Erde , wo Deutsche

ihren Wohnsitz aufgeschlagen haben, das Kerzenlicht uns vom
geschmückten Baume grüßt , offenbart sich gewaltiger denn je,
welch herrliches Sinnbild diese Nacht ist und wie stark das Band
der Gemeinschaft uns umschließt. Was der deutsche Mensch seit je
ersehnte, das große Reich aller Deutschen,  hat uns
der Führer in diesem Jahre geschenkt.

In den Jahren harten und schwersten Kampfes der Deutschen
der Ostmark gegen ein volkssremdes System hat der Reichssender
Stuttgart , lchon durch seine Wellenlänge besonders hierfür ge¬
eignet, die Pflege auf Mensch und Landschaft abgestimmter
Oesterreich-Sendungen für die gewaltsam vom Mutterland ge¬
trennten Volksgenossen übernommen . In ergreifender Weise
haben die beglückten Oesterreicher dem Sender für seine Arbeit
den zutiefst empfundenen Dank ausgesprochen.

Ein erfreulicher Beweis deutscher Treue ist es, wenn die Ost¬
märker neben ihrem Heimatsender Wien sich heute noch beson¬
ders mit dem Reichssender Stuttgart stark verbunden fühlen,
der ihnen in der Zeit ihres härtesten Kampfes Brücke war zum
neue« Deutschland.

Aus diesem Gefühl innerer Verbundenheit heraus haben die
Reichssender Stuttgart und Wien über die Weihnachtsfeiertage
eine Reihe von Gemeinschaftssendungeu  übernommen.

Der 24. Dezember  steht folgende» Programm voraus:

§n sieben Tagen ist Weihnachten
Erinnerungen von Heinrich Zillich.

Der Schnee kam über Nacht. Er fiel so leicht, daß er den
Schlaf nicht störte, fiel fo feidenfein, daß er sich an den >
braunen Obstbaumästen nicht festkrallen konnte, fiel so zart , !
daß er nur wie Flaum auf den grünen Tannen lag. Doch !
hatte er viel Helle auf die Erde gebreitet , weit über Eär - ;
ten, Aecker und Wiesen, weit bis zur Zugspitze in der Ferne,
und wir nickten und sagten : Ja , der Winter ist gekommen,
und das Christkind wird jetzt auch nicht mehr lang säumen.
Wir setzten uns auf die Betten und bewegten die Zehen,
wollten nicht recht in Strumpf und Schuh schlüpfen, denn
nun mußte gerechnet werden, wie oft wir noch zu schlafen
hatten , ehe das Christkind wirklich da war . Der Nikolaus
hatte schon vorgestern Vorgesprächen; höchst persönlich klopfte
er an das Fenster im Erdgeschoß und stand, als mir die
Scheiben öffneten, mit langem Bart und großem Sack im
Dunkel, vom Stubenlicht unheimlich beschienen.

„Sind die Kinder brav gewesen?" fragte er in bayeri¬
scher Mundart mit grollender Stimme , langsam und männ¬
lich, daß selbst Jobst , der seinen Zweifel an der Leibhaftig¬
keit des Weihnachtsmannes bisher durch bedeutsames Bei¬
seiteblicken verraten hatte , gebannt auf den Wundergreis
starrte und überwältigt „Ja !" stammelte. Clemens und
Suse hatten den Mund offen und fürchteten sich sehr. Ter
Nikolaus holte Geschenke aus dem Sack, Nüsse, Süßigkeiten
und für Vater ein Schnapsfläschchen, nicht größer als ein
Daumen . Er las aus einem dicken Buch die Sünden der
Kinder vor, ging um die Hausecke, wobei er eine Locke aus
dem Bart verlor — sie hing anderntags wollig an einem
Holunderast —, setzte sich aus ein Damenfahrrad und ra¬
delte in die Finsternis hinein.

Nun aber rechneten wir und fanden nach eifrigem Fin¬
gerabzählen , daß noch sechzehnmal geschlafen werden müsse;
es war unendlich oft, mehr als man ausdenken konnte. Wir
hatten Zeit genug, unseren Wunschbricf ans Christkind zu
schreiben. Suse meinte, sie werde sich nicht viel wünschen,
denn wer bescheiden sei, bekomme um so mehr. Die Buben
waren anderer Ansicht; sie trauten der Katz im Sack nicht,
sie wollten sicher gehen; woher wisse bei zaghaftem Wün¬
schen das Christkind, was es bringen solle? Natürlich,
meinte Vater , vielleicht bringe es gar ein Schaukelpferd.
Hoho, lachten die Buben beleidigt, ein Schaukelpferd, ein
Schaukelpferd, so was ! llnd Jobst erklärte , ein Pimpsen-
Fahrtenmesser müsse es kein, ein motorisiertes Flakgeschütz,
ein Buch überdies , ein Kraftradiahrer , ein Stop -Auto mit
brennenden Laternen und nirückklavpbarem Verdeck. Es sei
etwas viel , gestand er ak'chiieüend, doch Ücker sei sicker;
das Christkind könne sich ja aus der langen Liste wählen,was es bri" """ —

Clemens hatte die Fibel aufgeschlagen, hielt sie auf den
na.iten dünuen Oberschenkeln und las , den Finger unter der
Zeile: „In sieben Tagen kommt das Christkind."

„Nein , in sechzehn?' antwortete Jobst.
Clemens schrie: „Hier steht es, in sieben!"
„Du bist ja blöd!" warf Suse ein und zog die Strümpfe

an, als verlohnte es sich nicht, weiterzusprechen.
„Hier steht es, in sieben!" Clemens lief triumphierend zu

uns allen , wies das Buch vor . Da stand es wirklich geschrie¬
ben, schwarz auf weiß, war nicht abzustreiten.

..Das steht nur so da", aab Jobst zur Erklärung . Clemens

Einem Nachmittagskonzert aus Wien : „Weihnachtsgrüße der
Ostmark" schließen die beiden Sender Stuttgart und Wien von
16.00 Uhr bis früh 2.00 Uhr ein gemeinsam«s Programm an . !
Die Eemeinschaftssendung : „Jetzt schmücken wir den i
Weihnachtsbau  m", bei dem beide Sender ihre besten must- s
tausche» Kräfte einsetzen, eröffnet den Reigen . Willy Rei - i
chert,  er » allen Hörern willkommener Plauderer , erfüllt die
mit Spannung und Erwartung gestauten Stunden vor der Ve- !
scherung mrt seinen gemütvollen Worten : er schmückt uns den
Tannenbaum , guckt mit uns durchs Schlüsselloch, legt die Ge¬
schenke bereit , und zündet die Kerzen am Weihnachtsbaum an.
Der Reichssender Wien beschert uns um 18.00 Uhr mit einer be¬
sonderen Festgabe : überträgt vom Grabe des Komponisten ,
dieses Liedes, Ludwig Eruber aus Hallein , das Lied „Stille !
Nacht , heilige  Nacht ". Und gleichsam als Antwort wird
ein Kinderchor vom Reichssender Stuttgart das alte deutsche
Volkslied „O Tannenbaum"  singen . Hieran reiht sich eine
weihnachtliche Musik des großen Rundfunkorchesters aus Stutt¬
gart . Teile aus der Spieloper „Das Christelflein " von Hans
Pfitzner , weiter die große Weihnachts - Ringsendung
mit Chören der deutschen Jugend unter dem Titel „Hohe Nacht
der klaren Sterne ", ein Weihnachtskonzert der Wiener Sympho¬
niker und das Elockengeläute von Ero ß deutsch-
lands Domen,  die die Weihnacht einläuten , sind besondere
Perlen dieser glänzenden Kette . Wie alljährlich grüßt der
Stellvertreter des Führers,  Reichsminister Rudolf
Heß, um 20 . 00 Uhr  die Deutschen in der Heimat und in der
Welt . Mit einem Konzert aus Mannheim wendet sich der
Reichssender Stuttgart um 22.00 Uhr cm alle die, denen es ver¬
sagt ist, das Weihnachtsfest rm Kreise der Familie oder in der
Gemeinschaft lieber Freunde zu feiern . Zum Abschluß grüßt uns
der Reichssender Wien mit einer Sendung von Ludwig Thomas
unvergänglichen Spiel „Die heilige Nacht" sowie durch ein
Turmblasen vom Turme des Wiener Rathauses

Und was kommt unter den Wethnachtsbaum?
Wer die Wahl hat, hat die Qual

Mit dem Fest nahen erneut die sorgenden Gedanken : was
schenke ich den Meinigen , womir erfreue ich meine Freunde?
Natürlich soll es recht praktisch sein, es soll hübsch aussehen, und
allzu groß darf das Loch im Geldbeutel nicht werden, das durch
die Anschaffung entsteht. Da sei nun der Blick des sorgenden
Gatten , der grübelnden Hausfrau einmal auf ein winziges Ding
hingelenkt, daß wir in jedem Zimmer vorfinden : die elektrische
Steckdose. Sie liefert uns jederzeit Strom , den wir in den man- j
nigfaltigsten Geräten zu unserer Bequemlichkeit benutzen können. !
Er zaubert uns Licht, Kraft und Wärme daher , ohne daß wir s
einen Finger zu rühren brauchen, und wenn wir uns zu einem i
dieser vielfältigen Geräte entschließen, schenken wir damit im !
Grunde Bequemlichkeit. !

Ein paar Beispiele . Die Hausfrau hat einen elektrischen Brat - s
ofen. Vielleicht fehlt ihr dazu eine Schaltuhr . Das ist ein In¬
strument , das in die Anschluß-Schnur eingesetzt wird und die
Röhre zu einer bestimmten, voreinstellbaren Zeit ein- oder aus - >
schaltet. Die Hausfrau braucht also nicht mehr krampfhaft nach !
der Uhr zu sehen, um ja den richtigen Ausschalt-Zeitpunkt nicht ^
zu verpassen. Sie stellt auf Grund ihrer Erfahrungen oder der j
zahlreichen Kochanweisungen, die für Brat - und Backröhren exi- >
stieren, die Uhr oder den Zeitschalter, wie er auch genannt wird,
auf eine bestimmte Ausschaltzeit ein und braucht sich dann nicht
weiter darum zu kümmern. Ebenso praktisch sind auch sogenannt«

ließ sich nicht irremachen : hier stand es ; er selbst hatte es j
ohne Hilfe gelesen. Und was geschrieben ist, sei wahr . Was ^
konnte Vater , der seit jeher manches mit Geschriebenem zu
tun hatte , weiter sagen, als daß Clemens morgen wieder in
der Fibel Nachsehen möge, ob dann dort noch immer „sie¬
ben" stehe oder nur „sechs", denn morgen sei man doch um
einen Tag näher am Weihnachtsfest! Das leuchtete ein.
Suse und Jobst lachten dazu: Clemens sei ein „Tepp", er
gehe ja bloß in die erste Klasse.

Am folgenden Tag stand in der Fibel „sieben" und nicht
„sechs", auch am übernächsten Tag hatte sich nichts geändert . :
Clemens las die Zeile mit Betonung und war im Bilde.
„Das Buch lügt !" stellte er erbittert fest. !

Damit war auf feine Schriftgläubigkeit ebenfalls Schnee
gefallen , aber auch der lag nicht schwer, lag nur wie leich¬
ter Flaum , denn vor Weihnachten find die Kinderherzen !
bereit , sich tausendfach zu wandeln , weil Licht und Schim¬
mer sie ununterbrochen beglänzen. Jedem neuen Eefunkel
öffnen sie sich wieder vertrauensvoll . !

Und als Suse am Nachmittag mit einer Puppe auf dem
Knie, nach ihrer Art Romane erzählte , hockte Clemens da- ^
bei und hörte in schweigenderBegeisterung zu, wie sie im ^
Singsang einer Litanei verkündete: „Da kam der Josef und i
sagte: meine Frau kriegt ein Kind . Machen Sie bitte den i
Stall auf !" Die Puppe öffnete sehr beflissen die unstcht- !
bare Stalltür , aber Suse schien es nicht schnell genug : „Se - !
hen Sie denn nicht, daß das Christkind kommt! Clemens, !
jetzt mußt du einfchlafen —" j

Clemens schlief sofort ein und schnarchte. i
„Da kamen die Engel nach Bethlehem und die redlichen >

Hirten . Clemens, du bist jetzt der Josef !" !
Clemens war jetzt der Josef und erklärte mit seiner tiefen i

Stimme : „Du bist die Maria ". i
Da warf Jobst , der diesem Spiel halb ablehnend , halb ;

sehnsuchtsvollvon fern zugesehen hatte , ein : „Suse ist deine i
Schwester. Die darfst du nicht heiraten !" ^

Dies hatte Jobst aus Bosheit gesagt, denn Clemens will !
Suse unbedingt heiraten , wenn er ein Bauer wird, wonach >
seine Sehnsucht geht — Acker und Hof mutz ihm der Vater
kaufen, wer denn sonst! — ein Bauer , und die Bäuerin
soll Suse werden. Dieser Heiratsplan hatte schon manchen
Streit entfacht. Clemens begriff nie , weshalb er seine
Schwester nicht heiraten dürfe ; es führte gute Gründe da¬
gegen ins Feld , vor allem Eva und Adam. Es ist unbe¬
streitbar , daß deren Verhältnis ein merkwürdigeres war
als eine Heirat zwischen Bruder und Schwester. Clemens
faßte es in die treffenden Worte zusammen: „Adam hat ja
seinen Knochen geheiratet !" Jobst hatte an dieser Antwort
viel zu beißen. ,

Alles war möglich in Wunderzeiten , nur eines nicht — ^
die Unordnung auf der Spieloeranda . Das Christkind
bringt schlimmen und schlampigen Kindern nichts. Deshalb
mußte endlich die Ansammlung von Fetzen, Papieren , Zi- j
garettenschachteln, Autodüsen, Töpfchen, Puppen , dieser
Misthaufen zertrümmerter Spielsachen weggeräumt werden,
um den ein ganzes Jahr gekämpft worden war ; zwar konn¬
ten die Buben halbwegs Ordnung halten . Wohl vermochte
Suse täglich drei Romane zu erzählen, aber gerade sie war
untauglich zu jeder Ordnung . Während die Kinder im er¬
sten Schnee rodelten , schlich sich die Mutter auf die Ve¬
randa , füllte Körbe voll Kram und begann daraus das
Verbrennbare in den Ofen zu werfen.

Temperaturschulter für solche Geräte , die die Temperatur aus
einer gewünschten Höhe halten ; die Hausfrau stellt lediglich den
Schalter auf „Dämpfen ", „Backen" cder „Grillen " ein und kann
dann das Gerät Nch selbst überlassen.

Da gerade von Uhren die Rede ist: wie wär 's mit einer elek
irischen Uhr ? Sie läuft am Lichtnetz, braucht niemals aufgezogen
zu werden und verbraucht praktisch keinen Strom . Allerdings
können solche Uhren nur an Wechselstromnetzenbetrieben werde»
und sie gehen nur dann haargenau , wenn das Netz „snnchroni-
siert" ist wie man sagt. Das ist zwar bei sehr vielen Netzen der
Fall , aber nicht bei allen . Man tut daher gut daran , sich vor
dem Kauf einer solchen Uhr davon zu vergewissern, ob diese bei¬
den Voraussetzungen für den gedachten Fall zutreffen . Uebrigens
gibt es solche Uhren jetzt auch mit sogenannter Eangreservc , d. h
sie gehen auch weiter , wenn der Strom einmal kürzere Zeit aus-
blcibt . Auch gibt es derartige Uhren mit Weckereinrichtung.

Ein elektrisches Bügeleisen ist heute in den meisten Haushalten
vorhanden . Aber es ist vielfach noch ein älteres , ungeregeltes
Eisen, das allerhand Schäden anrichten kann. Das moderne
Bügeleisen regelt seine Temperatur selbsttätig , es wird schneller
heiß als das bisherige und kühlt sich beim Bügeln nicht so stark
ab, erlaubt also flottere Arbeit . Hübsch und praktisch ist ein Reise-
bügeleisen, das für 110 und 220 Volk bemessen ist, also an jede
vorhandene Lichtleitung angeschlossen werden kann.

Den Herrn des Hauses wird eine Rasierschale erfreuen , in der
er sich Heißwasser zum Rasieren aus der Steckdose bereiten kann.
Ein Tauchsieder wird von Junggesellen sehr geschätzt, weil man
sich damit rasch Heißwasser für eine Tasse Kaffee oder Tee be¬
reiten kann. Auch ein Eierkocher wird willkommen geheißen wer¬
den. Zigarrenanzünder , die am Lichtnetz betrieben werden , sind
eine etwas luxuriöse Angelegenheit , bilden aber einen sehr hüb¬
schen Eeschenkgegenstand.

Brotröster finden auf dem Frühstückstisch viel Anklang . Elek¬
trische Wärmplatten für das Warmhalten von Speisen , das An-
wärmen von Tellern usw lösen das oft sehr schwierige Problem,
die Speisen heiß auf den Tisch zu bringen , in einfacher Weise.
In der Küche leistet ein elektrisches Waffeleisen gelegentlich gute
Dienste. Die elektrische Kaffeemühle ist ein täglich benutzter, sehr
hübscher und äußerst praktischer Eeschenkgegenstand. Wer sich zu
einem Küchenmotor mit Zusatzgeräten ausschwingt, nimmt damit
der Hausfrau sehr viel Arbeit in der Aufbereitung der Spei¬
sen ab.

Auch Körperpflege , Hygiene, Gesundheit und Behaglichkeit
spendet die Steckdose. Die Heißluftdusche ist nur ein Beispiel.
Kleinöfen für Uebergangs - und Zusatzheizung sind in vielen
guten und preiswerten Ausführungen zu haben . Elektrische Fuß¬
wärmer , Heizteppiche, Strahlensonnen und dergleichen tun oft
ausgezeichnete Dienste. Das Heizkissen hat seit seinem ersten
Aufkommen mancherlei Wandlungen erlebt : es ist heute mehr¬
stufig regelbar , rnndfunk -störsicher, gegen lleberlastung , Draht¬
bruch usw. reichlich gesichert und als Einheitskissen für 110 und
220 Volt Spannung geeignet, also auch als Reiseheizkissen brauch¬
bar. Massageapparaet für Hand- und Körpermassage, Frischluft¬
geräte wie Tischventilatoren , Badetuchwürmer und viele andere
Geräte mehr gehören noch hierher.

sinä Zreunäe!
sinä Gefährten!

Noch ehe die Arbeit beendet war , kamen Jobst , Suse und
Clemens hinzu, und da erhoben, während der Kleinste vor¬
erst verstummte, die beiden größeren ein Gejammer wie
beim bethlehemischen Kindermord . Jobst schrie verzweifelt
nach seinen verbeulten , räderlosen Autos , die den Weg al¬
les Irdischen gehen mußten, Suse sank vernichtet zusam¬
men und heulte : „Mein Peter und meine Anneliese sind
verbrannt !" Es war echter Mutterschmerz, der so überwälti¬
gend ausbrach, daß Jobst den eigenen Kummer vergaß und
mit finsterem Gesicht die Mutter musterte.

Nur Clemens , der harte und männliche, dessen Spielhau¬
fen noch nicht untersucht worden war , trat wortlos an diese
heran und übergab , was hinfällig war , selbst der Vernich¬
tung mit solcher Herzlosigkeit, daß Mutter ihren jüngsten
Sprößling befremdet betrachtete.

Indessen verließ Suse gebrochen die Stube . Sie ver¬
mochte die Verurteilung ihrer heiligsten Muttergüter nicht
länger mitanzusehen. Ihr herzerschütterndes Huhu drang
durchs ganze Haus . Vater kam aus seinem Zimmer hervor
und nahm sich der Sache an. „Mein Peter und meine Anne¬
liese!" scholl es markaufpeitschend „Der Peter war noch
ganz gesund, nur die Zehen waren kaputt ; der Anneliese
hat bloß der Arm gefehlt, und beide sind verbrannt !"

Vater und Mutter sahen sich an und begannen reuig im
Haufen vor dem Ofen zu stochern. Vielleicht lag Peter noch
da und die arme Anneliese. Nein, nichts war zu finden ; sie
waren umgekommen, wehrlos und elend verbrannt ! Vater
warf Mutter einen Blick zu, der bedeutete, daß es mit der
weiblichen Ordnungssucht, die wie die Pest über ein Haus
hersahre , eine schauderhafte Bewandtnis habe. Mutter war
zerknirscht und überschlug im stillen, ob Suses Weihnachts-
geschenkliste nicht etwas verlängert werden könnte.

Da wand und drehte sich Jobst , der in den letzten Minu¬
ten merkwürdig unsichtbar gewesen war , verlegen an den
Eltern vorbei und auf seine Schwester zu, beide Hände in
den Hosentaschen, noch keineswegs sicher, ob es klug sei, schon
jetzt zu verraten , was er getan ; erst als er das Mitleid im
Antlitz seiner Erzeuger sah, kroch langsam eine Hand aus
der Hosentasche und hielt vor die Augen der heulenden Suse
mit gespitzten Fingern den Peter , den der Bub mit flinkem
Griff vor der Flamme gerettet hatte.

„Er lebt noch!" rief alles.
Und Jobst zog aus der Tasche ein Auto , ein verbeultes

und jämmerliches. Das hatte er für sich gerettet . Und er
zoa. immer st"' -"'- 6s;-f?nd eine alte Zündkerze her¬
vor, vte wundervolle Dienste getan hatte als Maschine, zog
einen lecken Puppentopf hervor ; und immer, wenn er die
Hand in die Tiefe der Hosentasche versenkte, stand in aller
Augen die Erwartung , daß es nicht das letztem«! sei und
er möglichst viel gerettet haben möge. Ja , er hatte viel ge¬
rettet , nur die Anneliese nicht; die war wirklich verbrannt.

„Pü , sie hatte ja bloß einen Arm !" meinte Suse, ihren
Pe -er ans Herz drückend, „sie war so—o mies !"

Dabei blickte sie ihren Bruder Jobst mit liebevollen Au¬
gen an , wie sonst nur den von ihr verzärtelten Clemens,
der auf das weibliche Getue mit keiner Miene achtete, er,
der Heid, der sich ohne Wimperzucken von seinen Schätzen
getrennt hatte , „um Platz zu machen für die neuen Sa¬
chen", wie er nun sehr bauexnmäßig erklärte , „die das
Christkind bringt , und mir brmgt es viel, weil ich nichtgeweint habe !"
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Sport und Spiel
Mrlieuikergi«der Reichsbundpolral-Zunschetirunde

Westfalen mit 1:0 (1:0) geschlagen
Der erwartete Sieg Württembergs in der Reichsbundpokal-

Vorrunde gegen Westfalen traf ein. Der Erfolg fiel mit 1:0
zwar so knapp wie möglich aus, ist aber in der Hinficht berech¬
tigt, denn Württemberg hatte besonders in der zweiten Halb¬
zeit mehr vom Spiel. Vor dem Wechsel spielte zwar Westfalen
eine halbe Stunde lang auf, dann setzte sich aber die stärkere
Kampfkraft und der größere Einsatzwillen der schwäbischen
Spieler klar durch. Württemberg hätte sogar höher gewinnen
können, der Sturm zeigte aber, daß er das Schießen immer noch
nicht gelernt hat. Immerhin war unsere Fünferreihe jedoch stets
gefährlich, wenn ihre Angriffe rollten, während die Westfalen
ein „Stürmchen" hatten, das keinem etwas zuleide tun konnte.
Man konnte wirklich nicht verstehen, wie dieser harmlose An¬
griff gegen den Gau Mittelrhein vier Tore zuwege bringen
konnte. Die Entscheidung des Spieles fiel zwei Minuten vor
der Pause, als der ausgezeichnete Ulmer Mittelstürmer Mohn 2
einen Schutz aus dem Hinterhalt änbrachte. Klodt im Westfalen¬
tor war gegen diese Bombe machtlos.

Württembergs Elf, in der die Läufer Ribke und Piccard wie¬
der ganz hervorragend spielten, hat sich nun zusammen mit den
Vertretungen der Gaue Niederrhein, Ostmark, Bayern, Ostpreu¬
ßen, Mitte, Schlesien und Sachsen für die Zwischenrunde, die
am 22. Januar ausgespielt wird, qualifiziert.

Fußball am Sonnte^
Vorrundenspielezam Reichsbundpokal

In Stuttgart:  Württemberg — Westfalen1:0 (1:0).
in Allenstein:  Ostpreußen — Niedersachsen4:0,
in Stolp:  Pommern — Mitte 1:2,
in Breslau:  Schlesien — Nordmark 5:0,
in Köln:  Mittelrhein — Sachsen1:3,
in Kassel:  Hetzen — Bayern 1:2 nach Verlängerung,
in Duisburg:  Niederrhein — Südwest 7:0,
in Wien:  Ostmark — Baden  4 :1.

Süddeutsche Eauklasse
Gau Baden: SpVgg. Sandhofen — VfB. Mühlburg 1:0,

Karlsruher FV. — Ulmer FV. 94 (Gesellschaftsspiel) 1:2.
Gau Südwest: Kickers Offenbach— Rot-Weiß Frankfurt S:2,

Eintracht Frankfurt — Union Niederrad (Gesellschaftsspiel) 4:1.
Das ausgefallene Spiel Ludwigshasen — Pirmasens ist für

Ludwigshafen als gewonnen gewertet.
Gau Bayern : VfB. Coburg — VSG. Neumeyer Nürnberg 2:1,

BL. Augsburg — Jahn Regensburg 1:0
Pflichtspiele der württ . Bezirksklasse

Staffel Unterland: FV. Backnang— SpVgg. Nenningen 2:0,
SpVgg. Ludwigsburg — Knorr Heilbronn 4:0, Heilbronner
SpVgg. — FV. Neckargartach1:1.

Staffel Stuttgart : Normannia Gmünd — VfR. Eaisburg 2:1,
VfL. Böblingen — VfB. Obertürkheim 1:0, VfL. Sindelsingeu
— Allianz Stuttgart 5:0.

Staffel Zollern: FV. Nürtingen — FE . Hechingen1:0, VfB.
Kirchheim— SV. Eningen 1:1, SSV . Reutlingen — Spfr . Tü¬
bingen 5:1, Spfr . Eßlingen — FV. Plochingen3:0, SpVgg. Tü¬
bingen — VfB. Oberetzlingen2:2.

Staffel Schwarzwald: SpVgg. Schramberg — FT. Mengen
7:2, SV. Spaichingen— SpVgg. Trotzingen 1:0,,FV. Ebingen
— VfR. Schwenningen0:3, FV. Tuttlingen — SpVgg. Obern¬
dorf 2:1, TSV . Aistaig — SC. Schwenningen2:0, FC. Tailsin-
gen — SpVgg. Freudenstadt 1:0.

Staffel Alb: SV. Göppingen— FC. Eislingen 1:1, VfL. Hei¬
denheim— TSV . Mergelstetten 5:0, VfR. Aalen — FC. Uhin-
gen 3:0, Reichsbahn Ulm — Luftwaffe Göppingen1:2.

Bodensee-Vorarlberg: FC. Bregenz — VfB. Friedrichshafen
1:0, SV. Weingarten — FC. Bludenz 10:3, FC. Lustenau —
SV. Feldkirch0:0, FC. Lindenberg— FT . Dornbirn 5:2.

Freundschaftsspiele: Stuttgarter SC. — SpVgg. Untertiirk-
heim 3:3, Karlsruher FV. — Ulmer FV. 94 1:2.

Bezirksklasse Baden
Staffel 1: Heddesheim— Hockenheim3:2, Feudenheim —

Seckenheim0:0, Ilvesheim — 07 Mannheim 0:0, Weinheim —
Friedrichsfeld 0:0, Phönix Mannheim — Käfertal 0:1, Viern¬
heim — Neulußheim7:1. ,

Staffel 2: Union Heidelberg — Neckarhausen2:0, Wiesloch
— Rohrbach2:0, Schwetzingen— Walldürn 2:0. 05 Heidelberg
— Dlankstadt 12.

Staffel 3: Söllingen — FC. Birkenfeld2:0, BSC. Pforzheim
— Frankonia Karlsruhe 1:1, SpVgg. Dillweißenstein — FC.
Unterreichenbach0:1, Niefern — Eutingen 1:0.

Staffel 4: FG. Rüppurr — Phönix Durmersheim 1:1 abge-
brochen, FV. Rastatt — SpVgg. Baden-Baden 3:2, SpVgg.
Weingarten — SpV. Ettlingen 2:0, FV Knielingen — SpVgg.
Durlach-Aue 3:1.

Staffel 5: Endingen — Lahn Offenburg 5:0, FV. Emmendin-
gen — Elgersweier 2:0, FV. Lahr — Eutach 4:4, FV. Kehl —
VfR. Sichern0:1.

Staffel 7: FC. Singen — FC. Radolfzell 2:0, 08 Villingen
— St . Georgen ausgefallen, VfR. Konstanz — Stockach3:4,
Münchweiler— Donaueschingen0:3.

Gau Baden: SV. Waldhof — TEde. Ketsch2:1, Freiburger
FL. - VfR. Mannheim 9:8.

Handball
Rülkrunde degam mit Neöerraschmigen

TV . Kornwestheim schlug den Meister Urach 8:4
Württembergs Handballer starteten die Rückrunde zur Eau-

meisterschaft gleich mit gehörigen Ueberraschungen. Die vom
Abstieg bedrohten Mannschaftenbrachten sämtlich gesteigerten
Widerstand auf. So konnte der Turnverein Kornwestheim seit
langer Zeit wieder einmal einen Sieg verzeichnen, der, gegen
den Meister Sportverein Urach erzwungen, besonders schwer
wiegt. Mit 6:4 (3:3) nahmen die Kornwestheimer für die Vor¬
spielniederlage Revanche und holten sich zwei wertvolle Punkte,
zu denen besonders der Turnverein Altenstadt gratuliert , der
ebenfalls Nutznießer am Sieg der Kornwestheimerist. Alten¬
stadt gewann beim Eßlinger TSV . mit 6:2 (3:1) sehr sicher und
liegt nun allein an der Tabellenspitze. Den ersten Sieg in der
Spielzeit holte der KSV. Zuffenhausen gegen die Turngesell¬
schaft Stuttgart mit 8:3 (3:3) heraus, und kann so wieder Hoff¬
nung auf Erhalt der ersten Klotze schöpfen. Die Turngemeinde
Schwenningen will sich auch noch nicht geschlagen geben, im
4:4 (1:2)-Spiel behaupteten die Schwarzwälder gegen den
TSV . Süßen einen wichtigen Punkt.

In der Tabelle führt nun der TV. Altenstadt mit 18:2 Punk¬
ten vor SV. Urach mit 16:4 und Stuttgarter Kickers mit 12:6
Punkten.

Ea« Württemberg: TV. Kornwestheim— Sportverein Urach
6:4, Eßlinger TSV . — TV. Altenstadt 2:6, KSV. Zuffenhausen
— TEes. Stuttgart 8:3, TEem. Schwenningen— TSV . Süßen
4:4.

Punktespiele der Bezirksklasse
Neckar: TV. Marbach — VfR. Heilbronn 8:4, TV. Zuffen¬

hausen— FV. Zuffenhausen kampflos für TVZ., VfL. Stamm¬
heim — TV. Oßweil 3:5. Eeörgii: SpEem. ^ Stuttgart —
TBd. Bad Lannnstatt 9:4, Stuttgarter TV. — PSV . Stuttgari
8:12, TV. Obereblingen — TBd. Untertürkheim 5:4, TGem.
Eßlingen — SpEem. Fellbach1:11, TV. Bad Cannstatt — TBd.
Eßlingen 6:15. Zoller«: TEem. Balingen — TBd. Tailfingen
3:12, TV. Weilstetten — TGem. Tübingen 6:3. TV. Onstmet¬
tingen — VfL. Dettingen 2:5. Hohenstaufen: TEV. Holzheim—
TV. Weiler 4:9. Donau: TV. Ulm — VfL. Heidenheim2:4.

Hockey-Meisterschaftsspiele der Eauliga : Stuttgarter Kickers
— Ulmer FV. 94 2:3, Stuttgarter SC. — SSV . Ulm 0:1.

Kurze Sportrundfcharr
In der Vorrunde zum Reichsbund-Pokal mußten zahlreiche

kampfstarke Gaue ausscheiden, ohne daß man dabei von sensa¬
tionellen Niederlagen sprechen könnte. Ueberraschend ist viel¬
leicht nur die Höhe der Ergebnisse. So verlor Niedersachsen, der
Gau des deutschen Fußballmeisters, bei den stärker gewordenen
Ostpreußen in Allenstein glatt 0:4 (0:2), der Gau Südwest
mußte sich in Duisburg vom Niederrhein eine 7:0-Niederlage
gefallen lassen. Aehnlich hoch fiel mit 0:5 (0:2) die Niederlage
des Gaues Nordmark gegen Schlesien in Breslau aus. Würt¬
temberg schaltete in Stuttgart den Gau Westfalen 1:0 (1:0)
aus, Ostmark schlug in Wien den Gau Baden 4:1 (1:1), Pom¬
mern verlor gegen Mitte in Stolp 1:2 (1:2), auch Mittelrhein
nützte in Köln der Vorteil des eigenen Bodens nicht viel, Sach¬
sen triumphierte mit 3:1 (2:1). Bayern gelangte durch einen in
der Verlängerung sichergestellten2:1 (1:0)-Sieg gegen Hetzen in
Kassel in die Zwischenrunde.

Ulmer FV. 94 württembergischer Hockeymeister. Zum zweiten

Mal holte sich der Ulmer Futzballveretn 94 die württembergi-
sche Hockey-Meisterschaft. Im entscheidenden Treffen schlug er sei¬
nen schärfsten Widersacher, die Stuttgarter Kickers, knapp, aber
verdient mit 3:2. Auch der zweite Ulmer Vertreter, SSV . Ulm,
gestaltete sein Spiel in der württembergischen Landeshauptstadt
zu einem knappen1:0-Erfolg gegen den Stuttgarter Sportclub.
Der Stuttgarter Sportclub hätte durch diese erneute Niederlan¬
den Weg in die untere Klasse antreten müssen, wenn nicht für
die kommende Spielzeit die Gau- und Kreisklasse vereinigt war
den wäre.

Das Endspiel um de« Wehrmachts-Pokal in Halle gewann de,
deutsche Meister MTSV . Leipzig gegen den MSB . Weißen fel;.
mit 7:6 (4:3).

Das zweite Saufest des DRL.-6»aues Württemberg findet, wie
Eauführer Dr. Klett auf einer Arbeitstagung in Stuttgart be¬
kanntgab, vom 18. bis 20. August in Ludwigsburg statt. Lud¬
wigsburg hat in dem neuerbauten Horst Wetzel-Stadion und den
angrenzenden Nebenplätzen ausreichende Kampsstätten zur Ver¬
fügung, um einem mächtigen Fest den würdigen Rahmen zu ge¬
ben. Man rechnet mit einer Teilnahme von etwa 15 000 Wett¬
kämpfern. Meistertitel werden auf dem Taufest nicht vergeben.

Der Weltmeisterschaftskampf Joe Louis gegen den früheren
Halbschwergewichtsmeister John Henry Lewis findet nunmehr
endgültig am 25. Januar im Neuyorker Madison Square Gar¬
den statt.

Der deutsche Schwergewichtsmeister Walter Neusel soll am 11.
März in der Frankfurter Festhalle einen Kampf gegen einen
noch zu bestimmenden Gegner austragen

Buntes Allerlei
Faschistischer Rekord kinderreicher Familien

Die Gegend um das Podelta herum, die Landschaft Polesine,
gilt in Italien von jeher als eine sehr reich bevölkerte. Die

: Bevölkerung vermehrt sich jeden Monat um etwa ein halbes
! Tausend Seelen. Die Provinz Rovigo in diesem Gebiet hat jetzt
' sogar einen besonderen Rekord aufgestellt. Die Provinzialsek-
! tion für die Polesine der „Faschistischen Union kinderreicher
i Familien" stellte fest, daß sie 4751 Mitglieder hat mit einer
! Gesamtsumme von nicht weniger als 37 279 Kindern. Acht Kin-
' der und mehr sind also keine Ausnahme, sondern der Durch«

schnitt dieser fruchtbaren Gegend>
s Dezemberfest der Kinderreichen ln Nom
! Am 20. Dezember wird, wie schon seit sechs Jahren , in Nom
! unter großer Festlichkeit der „Tag der Mutter und des Kindes"
^ begangen, bei welchem alle Provinzen ihre kinderreichen Mütter
- in die Hauptstadt entsenden. Die verdienstvollsten, welche die vor-
, gesehenen Bedingungen am besten erfüllen, werden vom Duce
, empfangen, wobei jede Provinz Italiens durch ein Ehepaar mit
> Kindern vertreten ist. Gewaltige Vorbereitungen für die Feier,
^ wie auch für die Unterbringung, Betreuung und das Vergnügen
! der Gäste sind notwendig. Die Preisträger müssen in ihrem Be«
! zirk die größte Anzahl von nach dem 1. Januar 1928 geborenen
. Kinder aufweisen. Die Mütter wurden in diesem Jahr haupt¬

sächlich aus dem Bauernstand ausgewählt, der sich als bester Er-
i Halter der Ratze erweist. Im übrigen wird auch zum Beispiel
, eine musterhafte gesundheitliche Betreuung der vorhandenen Kin-
s der, unabhängig von der Zahl der Kinder, mit staatlichen Prämien
, ausgezeichnet. Durch den eifrigen Besuch der veranstalteten auf-
- klärenden Kurse über Kinderaufzuchtwurde der Eesundheits-
s zustand der Bevölkerung sehr gehoben. Mütter, die besonders

eifrig diese Kurse besuchen, werden ebenfalls ausgezeichnet, armen
- Müttern werden Beihilfen gestiftet.
j Das Paar , das in diesem Jahre als Vertreter der Provinz
^ Mailand zum Empfang beim Duce ausgewählt wurde, hat elf

lebende Kinder (von 18 insgesamt) aufzuweisen, darunter auch
s Zwillinge, so daß in den zehn geforderten Jahren mehr als zehn
! Kinder „geleistet" wurden. Auch für besondere Verdienste um
> das Nationalwerk„Mutter und Kind" werden Medaillen erteilt.

Für alle Bevölkerungskreise Italiens bei dem stark entwickelten
Familiensinn und der Kinderliebe der Italiener ist der „Tag der

: Mutter und des Kindes" ein gewaltiges Ereignis, das die Wel¬
len freudiger Erregung bis in den einsamsten Bauernhof wirft.

! Zeitung erstmalig ferngesendet!
> Amerika feiert ein technisches Jubiläum . Zum erstenmal in
, der Geschichte des Rundfunk- und Fernsehwesens wurde in Louis

eine Zeitung regelmäßig ferngesendet. Es ist eine faksimilierte
Ausgabe der „St . Louis-Post", die auf besonders präpariertem
Papier neun Seiten enthält. Die Sendung erfolgte auf einer
besonders hohen Welle. Für jede Seite brauchte man eine Vier¬
telstunde, so daß die Radioleser im Umkreis von 40 bis 50 Kilo¬
meter um St . Louis zweieinviertelStunden in der „St . Louis-
Post" fernlesen konnten. Die Mitarbeiter der „St . Louis-Post"
erhielten kostenlos für ihre Wohnung eine Empfangsanlage, da-

^ mit sie die Fernfendung ihrer «ttzeugnitze jederzeit nachkontrol-
lieren können.

27. Fortsetzung Nachdruck verboten

Man >»-» >-V» Zk. l/öA«i

Sie konnte sich vorstellen, wie ihn die Nachricht, die in
dem Brief stand, treffen würde . Er liebte Charlotte Berken¬
feld. Sie war ihm alles in der Welt.

Thea machte einen verzweifelten Versuch, Charlotte um¬
zustimmen.

„Vielleicht werden Sie denken, das ginge mich nichts
an," meinte sie, „aber Sie haben mich nun selber ins Ver¬
trauen gezogen. Und darum , darum möchte ich sie innigst
bitten , Fräulein Berkenfeld, sich die Folgen Ihres Schrit¬
tes in vollem Ausmaß zu überlegen . Ihre Handlungsweise
ist entscheidend für die ganze Zukunft , und nicht nur für
Sie . Haben Sie auch bedacht, daß Sie ihn mit Ihrem Ent¬
schluß doppelt treffen , als Mensch und als Arzt ? Seine
Tätigkeit als Chirurg ist in vieler Hinsicht eine Nerven¬
probe. Glauben Sie nicht, daß seine Leistungsfähigkeit,
seine Energie , seine Kaltblütigkeit durch die Aufregung , die
ihm die Nachricht bereitet , in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den kann?"

„Nein , das glaube ich nicht," bemerkte Charlotte.
„Ich glaube es doch!"
„Nein ! Und ich will Ihnen sagen warum . Ich bedeute

für Bernhard nicht viel, ich komme für ihn nicht zuerst.
Zuerst kommt bei ihm sein Werk. Sein Leben besteht aus
Operationen , Röntgenaufnahmen , Krankenbesuchen und
wissenschaftlichen Büchern. Ich bin ihm nicht so viel wert
wie sein chirurgisches Besteck. Er ist ein guter Arzt , aber
ein schlechter Verlobter . Ich weiß nicht, ob Sie mich von
diesem Gesichtspunkt aus verstehen. Sie verstehen mich nicht,
nicht wahr ?"

„Doch," erwiderte Thea , „ich kann mich in Ihre Lage
hineindenken. Ich weiß aber auch," fuhr sie fort , „was sein
Werk für ihn bedeutet . Es ist das schönste und größte Werk,
das sich ein Mann vorgenommen haben kann - Men¬
schen vom Tode zu retten . Oder von etwas zu erretten , das
schlimmer ist als der Tod. Darum nennen viele Leute seinen
Namen nur mit Verehrung.

Sehen Sie , Fräulein Berkenfeld, da ist in meiner Ab¬
teilung , um nur ein Beispiel zu nennen , ein junges Mäd¬
chen, eine gewisse Marie Ulrich, die halb blind war , und
nach der der Tod schon die Hand ausstreckte. Es war ein
Jammer , ihre Eltern und ihren Verlobten zu sehen. Sie
hatten jede Hoffnung aufgegeben.

Nun , Professor Krusius hat dieses Mädchen gerettet.
Marie Ulrich kann wieder sehen und wird in den nächsten
Wochen als gesund entlassen. Und das ist nur ein einziger
Fall , den ich herausgegrisfen habe. Ich könnte Ihnen un¬
zählige andere Fälle nennen , Sie wissen es ja selber. Und
da sollen Sie nicht auf solch einen Verlobten stolz sein?"

Charlotte lachte. Es klang wieder hysterisch in Theas
Ohren.

„Bin ich ja , bin ich ja, " rief sie ungeduldig . „Aber —
vielleicht ist es gerade diese Größe, die mich an ihm er¬
schreckt. Vesser, er erfährt es jetzt, und nicht erst dann , wenn
es zu spät ist. Mein Entschluß steht fest und geben Sie ihm
den Brief — bitte , Fräulein Doktor."

Charlotte wollte gehen, doch Thea hielt sie zurück.
„Es ist noch etwas anderes, " sagte sie, „nicht wahr ?"
«Vielleicht . . ."
„Der Herr , mit dem Sie neulich abends im Lokal wa¬

ren . . ."
„Haben Sie uns gesehen?"
„Natürlich ."
„Und Bernhard nichts gesagt?"
„Wie komme ich dazu." erwiderte Thea.
„Gut . dann will ich Ihnen die ganze Wahrheit sagen.

Ja , es ist nach etwas anderes und Sie haben es erraten.
. Er, Heinz Röttgers , ist ein Jugendfreund . Ich habe ihn

lieb Er ist kein Gelehrter , bloß,ein Mann . Wir passen zu¬
sammen."

Thea hatte sich das gedacht.
„Heinz und ich wollen heiraten, " fuhr  Charlotte fort,

„und ich hoffe, in dieser Ehe mein Glück zu finden ."
Sie wandte sich zum Gehen und Thea hielt sie nicht

mehr zurück. Es hätte keinen Zweck gehabt.
Das große Haustor schlug zu, und Theas Hand, die zit¬

terte , hielt immer noch den Brief . Sie öffnete das Zim¬
mer von Professor Krusius und legte den Brief auf seinen
Schreibtisch. Dort würde er ihn vorfinden . Das Schreiben
persönlich zu übergeben, hätte sie nicht fertig gebracht.
Vielleicht fehlte ihr der Mut dazu, aber trotzdem, sie würde
es nicht tun . Sie atmete schwer und ging wie im Traum
in ihre Abteilung.

Charlotte Berkenfeld hatte unterdessen die Klinik ver¬
laßen und ging auf ihren Wagen zu. Sie wurde einen
Augenblick von Dr . Leisten aufgehalten , einem jungen
Arzt, der den Nachtdienst in der Ambulanz zu übernehmen
hatte , und Charlotte fragte , ob Krusius anwesend wäre.

Dr . Lessien schüttelte den Kopf.
„Darf ich ihm etwas bestellen, gnädiges Fräulein ?"
„Nein , danke, sehr freundlich. Ich habe Dr . Hansen schon

eine Nachricht übergeben, und sie versprach mir , sie meinem
Verlobten auszuhändigen . Guten Abend, Herr Doktor."

„Guten Abend, gnädiges Fräulein ."
Er grüßte respektvoll und sah ihr einen Augenblick

lächelnd nach. Eine fabelhafte Frau ! Krusius war zu be¬
neiden . Er war ein Mann , der in allem Glück hatte . Im
Beruf und in der Liebe. Dr . Lessien wünschte sich eine solche
Laufbahn.

Charlotte hatte ihren Wagen in Gang gefetzt. In Ge¬
danken machte sie sich Vorwürfe , dieser Dr . Hansen zu viel
anvertraut zu haben. Sie wünschte, sie hätte die Aerztin
ohne jede Erklärung nur beauftragt , den Brief zu über¬
geben.

Fortsetzung folgt. ,
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